
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Unser Tag. 1947-1949
1947

68 (3.9.1947)



I

I
I

f

V

VOLKSZEITUNG TUtt BADEN
L ^ l i

2 . Jahr Np. 68 / 20 Pfg . 0Ö S ORGAN DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI Mittwoch , 3 . September 1947

Kommunistischer Wahlsieg
in Ungarn

Budapest . Am Sonntag abend worden die
ersten Listen über die Ergebnisse der allge¬
meinen Wahlen veröffentlicht . Darnach hat
die Kommunistische Partei mit 22 Prozent der
abgegebenen Stimmen eine große Mehrheit er¬
halten . Im einzelnen liegt' folgendes Ergebnis
vor : Kommunistische Partei Ungarns 22 Pro¬
sen! (1082 597 Stimmen), Partei der Kleinen
Landwirte 15 Prozent, Sozialdemokratische
Partei 14,5 Prozent, Nationale Bauernpartei
8,5 Prozent , Demokratische Volkspartei 17 Pro¬
zent, Partei Pfeiffer 14 Prozent, Unabhängige
Ungarische Demokratische Partei 5 Prozent ,
Splitterparteien zusammen 4 Prozent der ab¬
gegebenen Stimmen .

Ruhiger Verlauf
London . Wie Reuter meldet , ist die Wahl

ruhig und geordnet verlaufen . Der Korrespon¬
dent der Agentur hatte nach seiner eigenen
Angabe Zutritt zu jedem gewünschten Wahl¬
lokal .

Abschluß der Dreierkonferenz
Neuer Industrieplan der Bizone — Bedingte Zustimmung Frankreichs

London. Das Schluß-Communique der Dreier¬
mächtebesprechungen (USA , England und Frank¬
reich) über das Industrieniveau in der Bizone
und über die Kontrolle der Ruhrbergwerke, stellt
eine umfassende Annäherung der von den Dele¬
gationen vertretenen Auffassungen fest , und be¬
tont , daß die durchzuführenden Maßnahmen in
der Bizone dem deutschen Wiederaufbau keinen
Vorrang vor demjenigen der anderen europäi¬
schen Länder einräumen würden. Sie sollten
lediglich dazu dienen, die Wirtschaft der Bizone
lebensfähig zu gestalten und die deutschen Hilfs¬
quellen dem allgemeinen Wiederaufbau Europas
zu erschließen . Die französischen Vorbehalte zu
dem britisch -amerikanischen Industrieplan beziehen
sich insbesondere auf die Betriebsanlagen der
chemischen Grundstoffindustrie und auf die für
bestimmte andere Industrien beibehaltene Pro¬
duktionskapazität . Volle Uebereinstimmung fand
die Tatsache, daß die von den USA und England
getroffenen wirtschaftlicüen Maßnahmen in der
Bizone die vom Außenministerrat zu treffenden
Entscheidungen über das gesamte deutsche Indu¬
strieniveau nicht beeinträchtigen würden. Frank¬
reich legt besonderen Wert darauf , in einem kon¬
kreten Abkommen über die Verteilung von Rohr-

KP ruft zur demokratischen Aktion
Tagung dar Landesdelegiertenkonferenz Rheinland-Pfalz mit Delegierten aus der SDdzone
Mainz. (Eigener Bericht) . 167 Delegierte der

Kommunistischen Partei vom Rheinland-Pfalz
und der südfranzösischen Zone fanden sich
zusammen, um zur politischen und wirtschaft¬
lichen Lage Stellung zu nehmen und in ge¬
meinsamer Arbeit die nächsten wichtigsten
Aufgaben der Partei zu bestimmen. Außer den
Delegierten aus der südfranzösischen Zone
yaren Gäste aus dem Saargebiet, von der

“Zösaüeituög " des amerikanischen Gebietes
anwesend.

Das Hauptreferat hielt der Vorsitzende des
Verbindungssekretariats» Gen. Otto N i e b e r -
gall . Der Redner gab einen tfeberblick über
die wirtschaftliche und politische .Lage in der
Zone und stellte fest, daß die reaktidnären
Kräfte heute wieder mehr denn je ihr altes
volksfeindliches Spiel treiben und als „De¬
mokraten” und „Europäer” getarnt , den deut¬
schen Wiederaufbau sabotieren. Sie tun alles,
um Klüfte im werktätigen Volk zu schaffen,
sie versuchen, die Städter gegen die Bauern
zu verhetzen, die Spaltung der Gewerkschaf¬
ten herbeizuführen und die Einheit der Ar¬
beiterklasse zu verhindern. Die Machthaber
von gestern wollen wieder die Machthaber
von heute sein. Sie sitzen in ■allen Schlüssel¬
positionen der Wirtschaft und Verwaltung
und arbeiten als Fabrikdirektoren , hohe Be¬
amte und Grund- und Gutsbesitzer Hand in
Hand. Die Reaktion setzt alles darein , aus der
Demokratie ein Zerrbild zu machen, um sie
in den Westzonen zu diskreditieren . Um ihre
Ziele zu erreichen, sind ihr alle Wege recht , —
vom Chauvinismus zum Partikularismus und
bis zum wildesten Separatismus.

Gen . Niebergall brachte ausführliches Ma¬
terial über die separatistische und volksfeind¬
liche Tätigkeit der einzelnen mit Namen ge¬
nannten reaktionären Personen in der franzö¬
sischen Zone zur Kenntnis der Delegierten.
Gegen diese Hauptschuldigen an der Not un¬
seres Volkes , welche die Helfershelfer Hitlers
und Kriegsverdiener von gestern waren , und die
demokratisch getarnten Friedensgewinnler
von heute sein wollen, muß das ganze werk
tätige Volk in breiter mitreißender Aktion
Vorgehen , um die Ueberführung der Betriebe
und Güter der Feinde des Volkes in die Hand
der Werktätigen durchzusetzen. Die Schaffung
der sozialistischen Einheit, der Kampf um
die Einheit Deutschlands, — das ist Wesen und
Ziel der demokratischen Aktion gegen Faschi
sten und Reaktion.

■ Die ernste und ausführliche Diskussion der
Delegierten stand auf einem hohen politischen
Niveau. Betriebsräte, Gewerkschafter und
leitende Genossen aus der Verwaltung zeigten

an vielen praktischen Beispielen den Weg zur
Verbesserung der Lage der Werktätigen in
Stadt und Land. In einer vom Verbindungs¬
sekretariat der Tagung vorgelegten Denk¬
schrift wurde unserer Partei eine Waffe zum
Kampf für die Entmachtung der Reaktion in
die Hand gegeben.

FDG8 zur Sozialisierung
Berlin. (Südena) „Die Forderung nach So¬

zialisierung der Schlüsselindustrien in ganz
Deutschland ist kein Experiment, sondern die
notwendige Voraussetzung für Frieden und
Demokratie”, erklärte am Freitag der zweite
Vorsitzende des FDGB auf einer Konferenz
der Berliner Industriegewerkschaften.

Die deutschen Gewerkschaften sähen mit Be¬
sorgnis den Bestrebungen deutscher und aus¬
ländischer Kapitalisten entgegen, wonach dem
deutschen Volke durch ausländische Kredite
und Anleihen unter politischen Bedingungen
Prinzipien aufgezwungen werden sollen, die
schon einmal eine Wirtschaftskrise mit 7 Mil¬
lionen Arbeitslosen herbeigeführt hätten.

Was meinen Gewerkschafter dazu?
Herne. Der Vorsitzende der Gewerkschaft

„Oeffentlicher Dienst” in der britischen Zone,
Malina (SPD ) , erklärte auf dem Verbandstag
der Fachgruppe Post : „Den Begriff der So¬
zialisierung haben wir zu den Akten gelegt.
Die Gewerkschaften bekennen sich zwar zur
Sozialisierung, aber auf Grund der Ansätze in
der letzten Woche sehen wir uns gezwungen,
auf dieses Ideal zu verzichten, denn es ist der
Beschluß der amerikanischen Wirtschaftsfüh¬
rer , die Sozialisierung für 5 Jahre aufzuschie¬
ben .”

kohle und Koks Garantien gegenüber dem fort¬
schreitenden deutschen Wiederaufbau zu erhalten .
Die amerikanischen und englischen Delegationen
stimmten dem französischen Vorschlag über ein
derartiges Abkommen zu , unter der Vorausset¬
zung, daß daraus keine Verringerung des Ver¬
brauchs an Kohle und Koks in der anglo-ameri-
kanischen Zone herbeigeführt wird. Die Diskus¬
sion der französischen Vorschläge oll in näch¬
ster Zeit in Berlin stattfinden .

Industriekapazität 90 Prozent
des Vorkriegsstandes

Der im Rahmen einer Pressekonferenz in Ber¬
lin von dem britischen und amerikanischen Ober¬
befehlshaber in Deutschland bekannt gegebene
neue Industrieplan für die Bizone , der auf der
Londoner Dreierkonferenz behandelt wurde , ent¬
hält für die einzelnen Wirtschaftszweige folgende
Bestimmungen, welche gegenüber dem Märzplan
1946 starke Erhöhungen aufweisen.

Stahl : Die neue Kapazität ist auf 10,7 Millio¬
nen festgesetzt . Schwerer Maschinenbau: Der
Produktionswert soll künftig 500 Millionen
Mark betragen , was zirka 80 Prozent des
Vorkriegsstandes entspricht . An Reparationen
werden aus diesem Industriezweig nur 35 statt
bisher 60 Prozent entnommen. Lekhtmasdiinen-
bau : 916 Millionen Erzeugungswert, gleich 119
Prozent des Vorkriegsstandes ; der Reparations¬
anteil beträgt 23 Prozent gegenüber früher 33
Prozent . Feinmechanik und Optik : Der Export soll
auf 150 Prozent des Vorkriegsstandes gesteigert
werden. Reparationen kommen nicht in Frage.
Werkzeugmaschinen : Von einem zugestandenen
Produktionswert von 239 Millionen Mark gehen 35
Prozent auf Reparationen . Der Plan vom März
1946 sah eine Gesamtkapazität von 74 Millionen
Mark vor . Fahrzeugindustrie : Hier ist ein« Pro¬
duktion von 160 000 Personenwawgen gegenüber;
früher 140 000 Wagen, und 61 stfO. Nutzfahrzeuge:
gegenüber 38 000 im früheren Plan vorgesehen.
Elektrische Industrie ; Sie wird ihre gegenwärtige
Kapazität von rund 150 Prozent des Vorkriegs¬
standes beibehalfen . Chemische Industrie : Maß¬
gebend wird für diesen Industriezweig der Umfang
von 1936 sein , was einer Erhöhung gegenüber
dem früheren Plan um 42 Prozent entspricht . Im
Rahmen der chemischen Gesamtindustrie wird
die pharmazeutische Industrie 87 Prozent des
Vorkriegsstandes behalten .

Die bisher bestehenden Produktionsverbote für
Aluminium und andere Metalle werden erneut
übeiprüft . Die Kapazität der Kupferverarbeitung
soll 215 000 to jährlich betragen , das sind 53
Prozent mehr als im alten Plan. General Clay
erklärte , daß der neue Industrieplan nur dann
durchgeführt werden könne , wenn die Kohlenför¬
derung etwa 400 000 to erreichen wird. Dies ent¬
spricht der täglichen Förderleistung des Jahres
1938 . Der neue Industrieplan sieht wesentliche
Erhöhungenf in der Produktionsleistung der ein¬
zelnen Industrien vor und unterscheidet sich von
dem im März 1946 entworfenen Plan besonders
dadurch , daß die zugestandenen Kapazitäten in
der metallurgischen , chemischen und in der Ma¬
schinenindustrie rund 90 bis 95 Prozent des Pro-
duktionsniveaUs von 1936 betragen . Verglichen
aln Stande des Jahres 1944 liegt der neue In¬
dustrieplan auf der Höhe von 55 bis 60 Prozent
des Kriegsstandes .

OMGUS-Befehl zur Papierverteilung
Berlin . (NZ) . Gegen den Versuch katholi¬

scher Verleger, sich Sonderkontingent^ von
Papier auf dem Wege des Export-Importver¬
fahrens zu beschaffen, befahl der Leiter der
Nachrichtenkontrollabteilung der US-Militär-
regierung erneut das Verbot für den Export
von Zeitungs- und Buchpapier aus der US-
Zone . Katholische Verleger hätten sich, so er¬
klärte er . bemüht, einen Dollarkredit , den der
Papst der deutschen Kirche zur Verfügung ge¬
stellt hatte , zum Papiereinkauf für ihre Pu¬
blikationen zu verrechnen . Ohne das Eingrei¬
fen von oberen Instanzen der Militärregierung
wäre z . B . in der letzten Zeit ein Export -Imr
portvertrag für 400 Tonnen Papier in Fabri¬
ken in Augsburg und Dachau abgeschlossen
worden!

rr
München. Die Süddeutsche Zeitung bringt fol¬

genden Eigenbericht: „Am 24 . August hat Herr
Franz Karg von Bebenburg, Schwiegersohn von
Mathilde Ludendorff, zu einer „Erinnerunsfeier“ ,
d#r Schlacht bei Tannenberg nach München ein¬
geladen. Am Grabe Ludendorffs wurden Kränze
niedergelegt. Frau Ludendorff hielt die „Gedächt¬
nisansprache“

. Die Einladungen, die Bebenburg
zu dieser „Feier" aus seinem Wohnsitz in Pähl
bei Weinheim versandte , tragen neben seinem
Namen die Unterschrift : „Es lebe die Freiheit !"

Dazu macht die SZ die Aufforderung an das
Sonderministerium , solchen nazistischen Zeremo¬
nien „auch einige Aufmerksamkeit zu schenken“

Wir glauben, daß das das allerwenigste ist , was
man von einer Behörde im Wiederaufbau unseres
öffentlichen Lebens erwarten darf !

Es lebe die Freiheit !
"

Sabotage in der Ostzone
Die Frankfurter Rundschau meldet : In West¬

sachsen gelang es der Kriminalpolizei, zwei Sa
hoteure und Brandstifter , die insgesamt fünf
Brände gelegt haben , zu verhaften . Die Festge¬
nommenen, Brettschneider und der ehern. S S
Mann Wirth, hatten es vor allen Dingen auf
Werksgebäude und Scheunen abgesehen. Beide
gehörten einer konspirativ arbeitenden Gruppe
an, die sich außer mit Brandstiftungen auch mit
fasdhistischer Propaganda wie Verbreitung v
Flugzetteln, Malen von Parolen, Ausstreuung
yon Gerüchten befaßt« mtd Mitgliedern

und- Mitwissern Fememord androhte . Bei Reisen
in die Westzonen wurde von der Gruppe
Schmuggel mit Zigaretten und anderen Waren ge¬
trieben . Nach Auffinden von schriftlichen Unter
lagen über durchgeführte Brandstiftungen und
anderem Beweismaterial wurden die Verhafteten
überführt und zum Geständnis veranlaßt . Brett¬
schneider war durch Mißhandlungen von

' Wirth
gefügig gemacht worden.

Gegen Schändung jüdischer Gräber
Düsseldorf. In einem von sämtlichen Mini¬

stem Nordrhein -Westfalens unterschriebenen
Aufruf , der in Form von Plakaten überall im
Lande Nordrhein -Westfalen veröffentlicht
werden soll , bringt das Kabinett von NRW
seine Empörung über die „in verschiedenen
Städten von niederträchtigen und törichten
Elementen verübte Schändung jüdischer Grä¬
ber” zum Ausdruck . Das Kabinett , das scharfe
Maßnahmen zur Bestrafung der Schuldigen
treffen will, fordert die Oeffentlichkeit auf,
bei der Ermittlung der Täter und der Ver¬
hinderung weiterer derartiger Vorkommnisse
mitzuwirken . Der Antisemitismus habe un¬
endliche Schande auf den deutschen Namen
gehäuft und furchtbares Elend über Millionen
unschuldiger Menschen gebracht. Es müsse
alles geschehen, um auch seine letzten Wur¬
zeln zu beseitigen, damit Deutschland endgül¬
tig wieder seinen Platz in der Gesellschaft zi¬
vilisierter Völker erlange.

Am 1 . September 1939
begann Hitler Im Aufträge der Kon¬
zernherren und Junker den zweiten
Weltkrieg .

Das, was er über die in Frieden
lebenden Völker Europas brachte :
Zerstörung und Elend , Blut und
Tränen , traf schließlich auch das
eigeneVolk . Nun aber gelte dasWorti

„ Wir werden und wollen
ein solche » Grauen nie

wieder erleben . **
Gerhart Hauptmann

Reaktion und Fortschritt
Dr . K , Eine wahrhaft babylonische Begriffsver¬

wirrung — Ergebnis jahrzehntelanger Verfälschung
und Vermischung, die von interressierten,Kreisen
schon vor der Nazi-Aera betrieben wurden —
erschwert unserm Volk das Verstehen politischer
Dinge, die sich heute hart in seinem Raume sto¬
ßen . Sie verwehrt ihn auch die für einen Ge¬
fühls- und Gesinnungswandel unerläßlichen Er¬
kenntnisse und droht eine Entwicklung zu ver¬
hindern , die für die Zukunft Deutschlands und
der ganzen Welt wünschenswert wäre.

So sind/ die Begriffe fortschrittlich und reak¬
tionär nur einem geringen Teil unseres Volke «
völlig klar und bezeichnen doch ganz eindeutig
Geisteshaltungen , die von ihren bewußten Ver¬
fechtern zu bestimmender politischer Wirkung
gebracht werden. Als fortschrittlich ist eine Ein¬
stellung zu bezeichnen , die das Zusammenleben
der Menschen auf Grund der dem Wahdel unter¬
worfenen Gegebenheiten neu einzurichten be¬
strebt ist . Es gibt dabei keinen Lebensbezirk,
der nicht der Erneuerung Unterläge, da der
Mensch in all seinem Fühlen und Tun und Lei¬
den abhängig ist von den in seiner Zeit wirk¬
samen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen
Kräften.

Als reaktionär muß das \ Bestreben angesehen
werden, mit allen Mitteln eine Ordnung aufrecht
zu erhalten oder wiederherzustellen , die durch
die Zeit überholt , durch die Erkenntnisse Klar¬
denkender überwunden und durch 4en Wandel
aller Dinge überlebt ist .

Zu allen Zeiten hat es das Emeuerungsbestre-
ben neben den Beharrungstendenzen gegeben und
immer fand man den Fortschrittswillen bei den
durch die Entwicklung einer sozialen und öko¬
nomischen Ordnung in Abhängigkeit geratenen.

Ab 5. Oktober wieder Normalzeit
Berlin (Denak) . Der Koordinierungsausschuß

des Alliierten Kontrollrates setzte in seiner 135.
Sitzung die Wiedereinführung der Normalzeit
auf den 5 . Oktober ; 3 Uhr, fest , Zu diesem Zeit¬
punkt werden die Uhren um eine Stunde zurück¬
gestellt.

So dienen die Massen der Ausgebeuteten der
Fortentwicklung der Menschheit , da sie" mit den
Zuständen ihrer Zeit notwendigerweise unzufrie¬
den sein müssen . Rückschrittlichkeit aber fin¬
det man: bei den Nutznießern der Verhältnisse,
deren Aenderung sie nicht wünschen können. Da
diese als Inhaber der wirtscaftlichen Macht die
tatsächlich Bestimmenden sind , ist nur verständ¬
lich, daß aller Gestaltswandel der Welt, selbst
dann, wenn schlimmste Erfahrungen ihn laut
fordern lassen , sich nur langsam und von ewi¬
gem Rückschlag bedroht durchzusetzen vermag.

Wenn \Hr von unserer heutigen deutschen Si¬
tuation aus die Dinge betrachten , so könnte man
der Meinung sein , daß eine Gesellschaftsordnung
und die sie stützenden und beschwörenden Sub¬
jekte durch Millionen Toter und Verelendeter
auf den militärischen und den wirtschaftlichen
Schlachtfeldern genügend korrumpiert erscheinen
müßten , daß ihre Ablösung von der überwälti¬
genden Mehrheit des Volkes gebieterisch gefor¬
dert werde. Selbst dann , wenn man nach dem
Gesetz der Schwerkraft , die auch itn Geistigen zu
wirken scheint , ein Ausschwingen in der Richtung
der verhängnisvollen Fahrt in Rechnung stellt,
könnte man heute bereits die Erkenntnis des
Uebels als allgemeine erwarten .

’

Bei uns ist man jedoch noch weit davon ent¬
fernt . Die Kräfte der Reaktion sind wieder tä¬
tig und geben dem alten Karren neuen Antrieb.
Sie , die es verstehen , eich von Ihrem Ziehkind
Faschismus zu distanzieren , treiben von neuem
das alte Spiel , das nur ihren Interessen dient, dem
deutschen Volk aber , das gerade durch den to¬
talen Zusammenbruch an einen neuen Wende¬
punkt gedrängt wurde , wiederum zum Verhängnis
werden kann .

Wo sind diese. Rückschrittler aber und wo¬
ran wären sie zu erkennen ? Sie sind überall,
muß als Antwort gegeben werden , und wir ster
hen nicht an , zu sagen , daß sie keineswegs jen¬
seits der Elbe ausgestorben sind . Erfreulich und
hoffnungserweckend b !e :bt nur die Tatsache, daß
sie dort ihre Wirkungsmöglichkeiten weitge¬
hend eingebüßt haben . Deshalb der verzweifelte
Versuch, den . Schnitt durch unser Vaterland zu
verewigen, um unterstützt von ihrer Internatio¬
nale auf begrenztem Raum Ihre alte Welt wieder
erstehen zu lassen . Erkenntlich seien sie an je¬
der Aeußerung und jeder Handlung, die dieser
Entwicklung Vorschub leistet , auch dann , wenn
sie unbewußt aus Dummheit oder in Verwirrung
eetan wird, denn heute gilt das Wirken eines
jeden, dem — entgegen allem Schein — beson¬
dere Bedeutung zukommt . „

Wo sind die Vertreter menschlichen Fortschritts
aber und wie sind sie zu erkennen ? Sie sind
überall und wir sehen sie auch dort , wo mi -
unsere Gegner vermutet werden . Wir wissen, daß
sie fortschrittlichen Geistes sind und dort vor-



erst noch von Vorurteilen festgehalten werden.
Wir wägen ihr Tun und ihr Streben danach,
inwieweit sie aüch im fremden Lager einer wün¬
schenswerten Entwicklung dienstbar sind . Man er¬
kennt sie an einer frischen und gesunden Haltung
gegenüber allen ' Fragen unseres Lebens und einer
kritischen Einstellung gegenüber einer mehr als
fragwürdig gewordenen Ordnung.

Vor allem aber ist uns Deutschen die Möglich¬
keit geboten , das Ringen der fortschrittlichen
Kräfte mit denen der Reaktion im großen poli¬
tischen Welttheater tu beobachten. Wir fühlen
die Wirksamkeit der Entscheidungen auf dieser
Eühne auch auf uns und verfolgen mit Interessse
und Spannung das Geschehen. Wir erkennen,
daß die Reaktion ihre letzte Anstrengung in den
Gebieten der Welt macht , wo ihre RoIIIe ausge¬
spielt ist , weil die Massen durch die Eröffnung
einer neuen Ordnung erkannt haben , welchen
Weg ihre gerechten Wünsche nach Frieden und
Menschlichkeit

*

1 vorschreiben . Wir erkennen
auch , daß die fortschrittlichen Kräfte in
den Bereichen, die noch von der alten Ordnung
beherrscht werden, maßgeblichen Einfluß gewon¬
nen haben . Ihren erschlossenen Wirkungsmög¬
lichkeiten war es zu verdanken , daß der faschi¬
stischen Barbarei in der Zusammenfassung al¬
ler Kräfte ein Ende gemacht wurde. Sie sind es ,
die uns einen hoffnungsfrohen Blick auch dann
ermöglichen, wenn wir ihn nach Westen richten.

Zum Brief der Provokateure
In der Angelegenheit des in unserer Nr . 66

bekannt gemachten Versuches bisher unbe¬
kannter Provokateure aus der chemischen
Fabrik Merck in Darmstadt , der kommunistf
sehen Partei Stadt - und Landkreis Freiburg
i. Br . eine Bestellung von Sprengstoffmitteln
zu unterschiebe ^ , hat die Landesleitung der
Kommunistischen Partei Land Baden am 30.
August folgendes Telegramm aus Frankfurt
a. Main erhalten : „Haben Eure Veröffent¬
lichung UNSER TAG vom 27 . 8. 47 zur Veran
lassung genommen , beim Polizeipräsidium
Darmstadt sofortige Beschlagnahme aller Um
terlagen sowie die Verhaftung der Verant¬
wortlichen zu verlangen . Der Landesvorstand
KPD Hessen gez. Oskar Müller .”

Weitere Meldungen folgen nach Eingang .

Griechische Einparteienregierung
Athen . Nachdem es dem bisherigen Regie¬

rungschef Maximos nach einer einstündigen
Sitzung mit 7 führenden griechischen Politi¬
kern nicht gelang , eine Mehrparteienregie¬
rung zu bilden , hat der frühere Außenmini¬
ster Tsaldaris ein Einparteienkabinett der
griechischen Volkspartei gegründet .

Nach dem Urteil der Presse wird diese Re¬
gierung nur kurze Zeit bestehen bleiben . Sie
wird von allen Zeitungen der Rechten , des
Zentrums und der Linken offen kritisiert . Alle
politischen Führer , die der Regierungsbildung
nicht angehören , lehnen sie schärfstens ab
und werden im Lauf der Woche versuchen ,
sie zu stürzen , um eine weite Koalitionsregie¬
rung zu bilden , die nach Ansicht der Zeitun¬
gen allein - imstande ist , die Lage zu meistern .
Der Sondergesandte der USA , Loy Hendeirson,
wird dabei eine bedeutende Rolle spielen .

London . Die griechischen demokratischen
Streitkräfte haben nach einer Meldung von
Radio Belgrad eine Generaloffensive gegen
die Regierungstruppen in Tessalien , Mazedo¬
nien und im Epirus begonnen .

Landsknechte für Griechenland
Chemnitz . Zur Anwerbung Jugendlicher

aus der Ostzone für in den Westzonen aufzu¬
stellende militärische Formationen für
Griechenland ist in einer Betriebsgrup¬
penversammlung der Konsumgenossenschaft
eine Entschließung angenommen worden , in
der er heißt , daß Teile der durch das Hitler¬
regime der gesellschaftlichen Arbeit entwöhn¬
ten Jugendlichen in die westliche Zone wech¬
seln und sich dort in Wehrformationen an¬
werben lassen , diö einzig und allein i m
Dienste des Monopolkapitals ste¬
hen , um die Demokratisierung im eigenen oder
in anderen Ländern zu hintertreiben . Von den
Verwaltungsorganen fordern wir , daß die
jungen Menschen wie auch deren Erziehungs¬
berechtigte darauf hingewiesen werden , daß
die männliche Bevölkerung aus der sowjeti¬
schen Besatzungszone , die sich zu militäri¬
schen Dienstleistungen und so zur Unterdrük -
kung anderer friedlicher und um ihre Freiheit

Pressestimmen zur Dreierkonferenz
Der sowjetische Rundfunk brachte einen Kom¬

mentar über den englisch-amerikanischen Ent¬
schluß , die Stahlproduktion in den westdeutschen
P isatzungszonen zu erhöhen , in dem es heißt :
, .Auf der Konferenz verfolgten die Amerikaner
und Engländer einen gut vorbereiteten bestimm¬
ten Plan und Frankreich wurde nicht gestattet ,
dazu seine Meinung zu sagen.

"
„L'Humanite" schreibt : „Nachdem auf der Lon¬

doner Konferenz die Bevorzugung des deutschen
Wiederaufbaues ausgesprochen wurde, und wäh¬
rend der Papst und Präsident Truman die Achse
Rom-Washington begründen, erkennen wir, daß
diese Achse durch das Ruhrgebet geht , das auf
dm besten Wege ist , die Waffenkammer jener
„Freunde Gottes“ zu werden.

Das liberale Londoner Blatt „News Chronicle"
erklärt : „Wir stehen im Begriff, einem großen
Teil Deutschlands ein beinahe ebensogroßes In-
dustriepontentiona 1 einzuräumen , wie es ehedem
die Errichtung einer großen Militärmacht gestat¬
tete . Das ist notwendig, aber diese Entschei¬
dung zu fällen , ohne gleichzeitig der Welt neue
Zusicherungen für eine wirksame Kontrolle zu
geben, wäre der schwerste Irrtum . Großbritan¬
nien , das den Wert der französischen Forderungen
besser kennen sollte, hat unbedingt seinen Teil
Verantwortung ."

Die schärfste Kritik übt aber die kom¬
munistische Zeitung „Daily Worker“ . Sie stellt
fest , daß die anglo-amerikanische Entscheidung
die Durchführung der zweiten Phase des ameri¬
kanischen Projektes darstellt , durch das West¬
deutschland wieder zur Hauptbasis der reaktionä¬
ren Macht in Europa werden soll, wie es dies
schon vor dem ersten Weltkrieg gewesen ist.

„New York Times" billigt die Erklärungen
General Clays und des Luftmarschalls Sholto
Douglas , die besagen , daß die Grundlage der
deutschen Produktion im vergangenen Jahr den
wirklichen Umständen nicht Rechnung getragen
habe und schreibt dazu : Wir müssen Deutsch¬
land als einen Teil Europas und nicht nur als
eine Art Konzentrationslager betrachten .

Die „Times" ist der Ansicht, daß keiner der
Konferenzteilnehmer mit dem Ergebnis voll zu¬
frieden sein kann und schreibt : „Die vorherge¬
henden Konferenzen haben gezeigt, und die im
November bevorstehende Konferenz wird es nur
bstätigeii können , daß eine Regelung für Deutsch¬
land nicht eher gefunden werden kann , bis ein
Modus vivendi zwischen Washington und Moskau
gefunden worden ist .

"
Zu den Folgen des neuen Planes erklärt die

„Berliner Zeitung" : „Alte Trennungsmomente,
unter denen wir gegenwärtig schon so schwer
leiden , werden sich im Verfolg der Durchfüh¬
rung des Bizonen-Planes erheblich verschärfen

Das Edio der neuen Entnazilizierungs-
poiitik in der Ostzone

Unter dem Titel „Wendung der russischen
Denazifizierungspolitik ” schreibt der hes¬
sische „Kurier ”, das Organ der Demokraten¬
partei :

„Angesichts der außerordentlichen weit
gehenden Verstrickung der Bevölkerung der
Westzonen in die Denazifizierung darf
man die Wirk ung dieser Wendung der
sowjetischen Denazifizierungspolitik keines - lase. Dte Bevölkerung in den Industriezentren soll

falls unterschätzen , insbesondere wenn sie winter 6 b“ * Zentner Bmmkohien er

Dr . Alfons Gärtner , Präsident der Landes¬
bank Thüringen , kommentiert das neue Ent¬
nazifizierungsgesetz :

Es wird niemanden geben , der die unge¬
heure Bedeutung der radikalen Wendung in
der Entnazifizierungspolitik der Sowjetzone
auch für die seelische Entlastung großer
Teile der Bevölkerung verkennen wird . Sie
ist die Voraussetzung für eine weitgehende
Belebung der politischen Arbeit .

Aufgabe der antifaschistisch -demokra¬
tischen Parteien wird es sein , solche Mitglie¬
der der ehemaligen Nazipartei , die als Akti¬
visten anzusehen sind , und die des Ver¬
brechens gegen den Frieden oder gegen an¬
dere Völker und das eigene Volk schuldig
sind , ihrer Bestrafung zuzuführen .

Die andern sollen jedoch vom politischen
und menschlichen Abseitsstehen in die demo
kratische Gemeinschaft eines freien und sich
selbst regierenden Volkes zurückgeführt
werden .

Leipziger Herbstmesse
Die Herbstmesse 1947 wird ausschließlich der

Förderung der Ausfuhr von Gebrauchsgü
tern dienen , während die Frühjahrsmesse auch
ein starkes Gewicht auf die Produktionsgüter
gelegt hatte . Die Exportabschlüsse sind gut vor¬
bereitet und im Messeamt werden die amtlichen
Exportdienststellen aller Zonen, vertreten sein.
Man erwartet eine Verdoppelung der Besucher¬
zahl, insbesondere wird mit vielen Besuchern
aus der Schweiz , den Niederlanden, den nordi¬
schen Ländern und aus England gerechnet. Leip¬
zig , die Stadt des Buches , legt diesmal ganz be¬
sonderen Wert auf das graphische Schaffen. Die
Schau „Buch — Schrift — Werbekunst “
veranstaltet eine Vorschau ihrer Gesamtausstel¬
lung, die für die Zeit vom 19. Oktober bis 2.
November vorgesehen ist . Diese Vorschau soll
richtungweisende Anregungen geben. Außerdem
werden 91 Verlage und Sortimenter aus allen
Teilen Deutschlands ihre Erzeugnises zeigen .
Von besonderem Interesse für das In - und Aus¬
land ist die Tatsache, daß das Land Sachsen
mit 350 landeseigenen Betrieben ver¬
treten sein wird, die rund ein Drittel der vor¬
handenen Ausstellungsfläche benötigen. Schließ¬
lich ist für den Briefmarkenliebhaber die Brief-
maTkenhändlermesse von Wichtigkeit. Am 3 .
September wird die deutsche Verwaltung für In¬
terzonen- und Außenhandel einen Außenhandels¬
besprechungsabend durchführen.

kämpfenden Völker mißbrauchen lassen , be¬
straft und ihnen die Staatsangehörigkeit ab¬
gesprochen werden wird . Landsknechtsforma¬
tionen wie „Baltikum ” und die „Legion Con-
dor ” dürften sich nicht wiederholen .

6 Millionen polnische Tote im zweiten
Welkrieg

Berlin (Südens) . 6 028 000 Tote büßte Polen
während des zweiten Weltkrieges ein , heißt es
int dem anläßlich des achten Jahrestages des
deutschen Angriffes auf Polen von der polnischen
Militärmission in Berlin veröffentlichten Bericht.
Von diesen sind 5 384 000 in Konzentrations¬
lagern , Gefängnissen , Gaskammern und Krema¬
torien ums Leben gekommen, während über eine
halbe Million durch direkte Kriegseinwirkungen
getötet wurde. Polen steht mit seinem Material¬
verlust an dritter Stelle hinter der Sowjetunion
und Frankreich.

*

Besatzungskosten in Südbaden
Die zu Beginn der Besatzungszeit geübte Pra¬

xis, die Besatzungskasten durch Ausgabe von
sogenanntem Besatzungsgeld zu finanzieren , konnte
nur eine anfängliche Notlösung sein . Mit zuneh¬
mender Neuordnung der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse unseres Landes unter der Direktive der
Militärregierung mußte dies eine verderbliche
inflatorische Wirkung für den wirtschaftlichen
Wiederaufbau haben . Die Besatzungsmark wirkte
sich nicht nur auf die reguläre Preisbildung aus ,
sondern verschwand auch in den dunklen Kanälen
des schwarzen Marktes . Teile der Bevölkerung
gingen sogar dazu über , Besatzungsmark zu hor¬
ten , in der Annahme, damit eine Art Valuta in
der Hand zu haben . Mangelnde Einblicke in die
wirtschaftlichen Vorgänge verführten zu der Mei¬
nung, im Falle einer Währungsreform blieben diese
Besatzungsscheine „vollwertig“ .

Die Besatzungsbehörde hat diesem Durchein¬
ander dadurch bald tatkräftig entgegengewirkt ,
daß sie — wie wir sehen berichteten — große
Mengen des Besatzungsgeldes einzog, sodaß am
31 . Mai 1947 nur noch 255 Millionen gegen 761
Millionen Mark im Januar 1946 in Umlauf waren .

Die Besatzungskosten wurden in die Haus^
baltspläne der Länder aufgenommen , wobei die
Militärregierung auf dauernde Minderung dieser
Belastungen hinwirkte . Im Rechnungsjahr 1946-
48 sind somit in der Gesamtzone noch 400 Mil¬
lionen Mark aufzubringen , was gegenüber dem
Vorjahr einer nahezu 50prozentigen Senkung ent¬
spricht . Die Umlage auf die einzelnen Länder
errechnet sich nach der Bevölkerunsgzahl und
Steuerertrag . Nach den anfänglichen Steuer¬
schätzungen hätte Baden 27,1 Prozent der Gesamt¬
kosten aufzubringen gehabt . Die Steuerschätzung
erwies sich indessen als zu hoch, sodaß der tat¬
sächliche Anteil Südbadens nur noch 25,9 Pro¬
zent oder 103,6 Millionen Malrk beträgt . Auf die
Einwohnerzahl umgerechnet ergibt das jährlich
ICO Mark pro Kopf der Bevölkerung. —t

Sshölerverhetzung
© In welch unverantwortlicher Weise junge

Menschen heute politisch verhetzt werden , ha¬
ben wir kürzlich in unserem Artikel „Politi¬
sche Verhetzung von Schülern ” (U .T . 64) an
einem praktischen Beispiel gezeigt . Das von
uns hektogräphierte F1 u g b 111 ist offenbar
in allen Teilen Badens verbreitet worden .
-Mittlerweile machte uns ein Leser darauf auf¬
merksam , daß der Text des Flugblattes untef
der Ueberschrift „Jugend der Kirche — Evan¬
gelium des Antichrist ” bereits früher in der
„St . Ursula - Stimme ” Sonntagsblatt der
katholischen Pfarrgemeinde Offenburg , in der
Nr . 27 vom 6 Juli abgedruckt war .

Wir benutzen diese Gelegenheit , erneut auf
den unhaltbaren Zustand hinzuweisen , daß
die weit verbreiteten Kirchenblätter , die
scheinbar Papier in Hülle und Fülle haben ,
sich . unerträglicherweise in politische
Dinge einmischen , was zweifelsohne flicht zu
ihrem Aufgabengebiet gehört . Die Parteizei¬
tungen , welche die ihnen zugewiesenen poli¬
tischen Aufgaben nur sehr beschränkt wegen
Papierknappheit durchführen können , sind
dadurch stark benachteiligt , daß ungezählte
kirchliche Blättchen in das politische Gebiet
hineinpfuschen . Daß das auf dem Niveau ein¬
fältiger Hetze und Verleumdung geschieht , ist
eine Frage für sich . Was es für unheilvolle
Wirkungen hat , zeigt der Nachdruck solcher
Flugblätter , - die keineswegs der sachlichen
Aufklärung und Erziehung dienen , dafür je¬
doch dem Aufbau einer neuen Demokratie
schaden .

Was das obengenannte Flugblatt betrifft ,
möchten wir einmal darauf aufmerksam machen,
daß in Südbaden zurzeit eine Untergrundbewe¬
gung mit illegalen Flugblättern rege ist , die die
nazistische Antibolschewistenhetze fortsetzen .
Wir haben neulich schon auf den Skandal hin¬
gewiesen, daß solche hektographierten Flugblat¬
tes bis in die heiligen Räume des Landtags
eindringen konnten (UT Nr . 61 ) . indem dort das
Pamphlet „Wenn der Kreml sagt „kehrt"

, ma¬
chen sie alle kehrt“ an die Abgeordneten zur
Verteilung kam. — Mehr Wachsamkeit ist not¬
wendig!

Freiburg. (UT .) Die Badische Landesstelle für
die Betreuung der Opfer des Nationalsozialismus
teilt in ihrem Halbjahresbericht mit . daß die Zahl
der anerkannten Opfer in Südbaden jetzt 3473
beträgt , wovon 1297 zur 1. Gruppe der politischen
Aktivisten und rassisch und religiös Verfolgten
gehören. Zur Betreuung abgelehnt wurden 1929
Anträge. An erster Hilfe wurden in der Berichts¬
zeit rund 176 000 Mk . gezahlt.

Postlagernde Sendungen
Freiburg . Die Oberpostdirektion teilt mit :

Postsendungen mit ’ dem Vermerk „Post¬
lagernd ” sind nunmehr auch im Verkehr mit
den übrigen Besatzungszonen Deutschlands
zugelassen . Bedingung ist , daß die Sendungen
Name , Wohnort und Wohnung des Absenders
tragen .

Wirtschaftsminister bei der Militärregierung
Baden - Baden . Der Generaldirektor für Wirt¬

schaft und Finanzen der Militärregierung , Mon¬
sieur Filippi , hatte die Wirtschaftsminister der
Länder Rheinland -Pfalz , Baden und Württemberg
zu einer Besprechung einberufen . Im Verlauf der
Sitzung wurden die im Augenblick wesentlichsten
Wirtschaftsprobleme behandelt .
Innerwirtschaftliche Fragen :

Es wurde ein Ueberblick über die zur Entflech¬
tung der Wirtschaft ergriffenen Maßnahmen ge¬
geben . Bestimmungen über die Anwendung der
Verfügung des französischen Oberbefehlshabers in
Deutschland wurden festgelegt , wonach verhindert
werden soll , deß eine kleine Zahl von Personen
über beträchtliche wirtschaftliche Machtmittel ver¬
fügt , mit denen sie den politischen "' Gang der
Dinge in Deutschland beeinflussen könnte . Der
Direktor für Industrieproduktion sprach über die
hinsichtlich der Programmfestsetzung für die ver¬
schiedenen Fabriken und der Verteilung der Fer¬
tigwaren bereits angenommenen Maßnahmen zur
weitgehenden Dezentralisierung , die im Interesse
der deutschen Länderregierungen gelegen sind . Er
erläuterte ebenfalls die Gründe , aus welchen die
Militärregierung für die Arbeiter gewisser Fabri¬
ken , die „Prioritätsbetriebe " genannt werden , be¬
sondere Vorteile vorsehen mußte , ohne Zwangs¬
anwendung ein Maximum von Arbeitskraft den
Schlüsselindustrien zuzuführen , die für die wirt¬
schaftliche Wiederbelebung der Zone von grund¬
legender Bedeutung sind . Es liegt in der Absicht
der Militärregierung , diese vorteile allmählich auf
alle Arbeiter auszudehnen , sobald die Möglichkei¬
ten auf emährungstechnlschem Gebiet dies zulas¬
sen . Es werden statt bisher 100 000 Arbeitern in
Kürze 170 000 Arbeitern in den Genuß dieser be¬
vorzugten Behandlung kommen .
Außenhandel :

Die Außenhandelszahlen für das erste Halbjahr
1947 sind folgende : Einfuhr (in Dollar ) Lebensmit¬
tel 35 Millionen , Rohstoffe und industrielle Pro¬
duktionsmittel 11 Millionen , Strom 4.5 Millionen ,
Dienstleistungen 3 Millionen , zusammen 53 .5 M1U-
Ausfuhr (in Dollar ) : Rohstoffe und Strom 17.5 Mill .,

fäiifiG • HguigkcdiH dis Tttfits
FRANKFURT . Der bekannte Sänger Heinrich

Schlusnus wurde von der Spruchkammer entlastet .
BERLIN. 1800 Opfer des Faschismus protestierten

gegen die Zerstörung des Gedenksteins in Berlin -
Adlershof und forderten strengste Bestrafung der
Verbrecher an den Denkmälern der Nazi-Opfer .

BERLIN . Der Demokratische Frauenbund hält
am 3. und 4. Oktober im Haus des Kulturbundes
seinen ersten Bundestag ab . Delegierte aus allen
Ländern der sowjetischen Besatzungszone werden
erscheinen .

BERLIN. Die Braunkohlenförderung der sowjeti¬
schen Besatzungszone beträgt 80 Prozent und die
Briketterzeugung 91 Prozent der Leistungen von

noch dazu unter Berufung auf „entsprechende
Bestimmungen der Außenminister in Moskau ”

erfolgt .
Die westlichen Demokratien haben es

allerdings in der Hand durch eine staats¬
politisch kluge Beschränkung der Denazifi¬
zierung in ihren Zonen auf die verbreche¬
rischen Elemente des braunen Sozialismus
der gefährlichen Wirkung dieser neuen
sowjetischen Propagandamaßnahmen zu be¬
gegnen .”

BRAUNSCHWEIG. Von der monatlichen Produk¬
tion des früheren Volkswagenwerkes soll die bri¬
tische Besatzung noch 300 Wagen erhalten . 30 Pro¬
zent des Restes soll dem deutschen Bedarf und
70 Prozent dem Export zur Verfügung stehen .

DRESDEN. An die Stelle der Dienstverpflich¬
tungen im sächsischen Erzbergbau soll die öffent¬
liche Werbung gesetzt werden , wie auf einer Ar¬
beitstagung der Landesämter für Arbeit und So¬
zialfürsorge in der Sowjetzone beschlossen wurde .

MÜNCHEN. Wegen Fragebogenfälschung verur¬
teilte ein amerikanisches Militärgericht in Regens¬
burg Dr . Johannes Priese , den Kommentator des
Gesetzes zur Befreiung vom Nationalsozialismus
und Militarismus , zu drei Jahren Zuchthaus .

LONDON. Weitere 20 000 Bergarbeiter faßten
Streikbeschluß gegen die von der Regierung be¬
schlossenen Maßnahmen zur Erhöhung der Kohlen¬
produktion .

PARIS . Nach einer Tass -Meldung weigert sich
die spanische Regierung , Bonnard und Fletri , ehe¬
malige Politiker der Vichy -Begierung , an Frank¬
reich auszuliefern .

PRAG. Die tschechoslowakische Regierung hat
Truppen gegen einen organisierten Verband von
etwa 20 000 polnischen Terroristen und geflüch¬
teten deutschen SS-Gefangenen eingesetzt .

WASHINGTON. Der Kommandant der amerika¬
nischen Legion , der Organisation ehern . Kriegs¬
teilnehmer , erklärte , Amerika müsse alles tun , um
die Ausbreitung des Kommunismus zu verhindern .

LOS ANGELES . In Kalifornien wurde eine dritte
politische Partei , die „Unabhängige fortschrittliche
Partei Kaliforniens ” gegründet , die die Rechte und
Freiheiten der Arbeiter vertreten will und Henry
Wallace als Präsidentschaftskandidaten aufstellt .
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Halbfsrtig . und Fertigfabrikate 21 .5 Mi ' lionen , zu¬
sammen 46 Millionen . Der Leiter des Außenhandels
hat eine Dezentralisierung und eine Erleichterung
des Ein- und Ausfuhrverfahrens angekündigt .

Das OFICOMEX wird in jedem Land durch ei¬
nen Bezirksdirektor vertreten sein , der mit weit¬
gehenden Vollmachten ausgestattet ist , und dem
als deutsche Planungsbehörde ein Landesbeirat
für Ausfuhrfragen , • und ein Außenhandelsamt , als
deutsches Exekutivorgan , zur Seite stehen . Außer¬
dem wird jedes Land der französischen Besatzungs¬
zone nach Maßgabe der in seiner Ausfuhr erziel¬
ten Steigerung in den Genuß eines Dollar -Kredits
kommen , der ihm die Möglichkeit verschaffen
wird , alle ihm nützlich erscheinenden Produkte
nach eigenem Ermessen zu erwerben .
Transportkrise

Dr Direktor für öffentliche Arbeiten und Trans -
porwesen erläuterte die zur Ueberwindung der
Transportkrise eingetührten Maßnahmen , und
zwar sowohl diejenigen , die aus der Zone selbst
kommen (Einschränkung des Personenzugsverkehrs ,
Verkürzung der Zeit des Waggon-Umlaufs , Prio¬
rität für die Eisenbahn - Reparaturwerkstätten ) ,
wie auch jene , die sich auf Auslandshilfe , beson¬
ders vonseiten Frankreichs , stützen (Gestellung
von Waggons und Lokomotiven durch Frankreich ,
Reparaturen von Waggons und Lokomotiven im
Ausland .

Die Wirtschaftsminister haben darum gebeten ,
daß ein bestimmter Prozentsatz der industriellen
Erzeugung der Zivilbevölkerung zugeteilt wird
(Textilwaren / Möbel , Schuhe , Haushaltsartikel
usw .) . Die Militärregierung hat ihnen von den
augenblicklichen Verteilungsaussichten Kenntnis ge¬
geben und sie aufgefordert , genaue Vorschläge
bezüglich der Zuteilungsmethoden und Prozent¬
sätze einzureichen . Schließlich hat die Militär¬
regierung die Minister darauf hingewiesen , daß
es von zwingender Notwendigkeit ist , den Aus¬
gleichs - und Schiedskommissionen sowie den Be¬
triebsräten rasehestens ihre juristische Grundlage
zu verleihen bezw . ihre Einsetzung sicherzustellen .

Presse-Nachrichtendienste
Aufmerksame Leser fragen uns , was die An¬

gaben vor den Pressemeldungen der Zeitungen be¬
deuten . Es sind die verschiedenen Pressekorre¬
spondenzen , die die Zeitungen mit Material belie¬
fern . In der französischen Zone sind es die SU-
DENA (Südwestdeutsche Nachrichtenagentur in
B.-Baden ) und der Pressedienst KOSMOS in B .-
Baden . In den anderen Zonen sind folgende Dienste
im Gebrauch : DENA (Deutsche Nachrichtenagen¬
tur ) , DPD (Deutscher Pressedienst ) , ADN (Allge¬
meiner Deutscher Nachrichtendienst ), Reuter , UP
(United Press ), AP (Associated Piess ) , TASS (Tele -
graphnoje Agensto Sowjetskowo Sojusa ), INS (In¬
ternational News Service ), OANS (Overseas Ameri¬
can Ne,ws Service ) , RIAS (Rundfunk lm amerika¬
nischen Sektor Berlin ), VGA (Voice of America ),
CBS (Columbia Broadcasting System ) . NBC (Natio¬
nal Broadcasting Company ), BBC (British Broad¬
casting Corporation ) .
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Fin Gestapo -Verbrechen bei Bühl
Acht französische „ Geiseln “ ermordet und in den Rhein geworfen

Wie UNSEK TAG bereits kurz berichtete ,
wurde der frühere SS-Sturmführer und
Straßburger . Gestapo-Dienststellenleiter Geh¬
rum unlängst in Straßburg zum Tode ver¬
urteilt . Unter den zahlreichen Verbrechen,
die Gehrum und den SS-Männern seiner
Mordkommandos nachgewiesen wurden,
nimmt einen besonderen Rang die .viehische
Ermordung von acht unschuldigen franzö¬
sischen „Geiseln” ein, die unweit von Bühl
geschah. — Lassen wir die Tatsachen
sprechen:

Am 17 . Dezember 1943 hat die Sicherheits¬
polizei , Einsatzkommando III der Geheimen
Staatspolizei in Straßburg, folgende franzö¬
sische Staatsbürger verhaftet und ins Amts¬
gefängnis Bühl eingeliefert: 1. Pader Ray¬
mond, Bankdirektor, 2. Rougeot Roger, 3.
Roux Francois, Beamter, 4. Joblot Edgar,
Präfekturbeamter , 5. Serruau , Jean , Beamter,
8. Mancel Joseph, Bankbeamter, 7. Robe
Francois, Photograph, 8. Barnet Jean , Gara-
gist.

Diesen acht französischen Staatsangehöri¬
gen konnte eine strafbare Handlung nicht
nachgewiesen werden. Bereits am 25 . Juli 1944
hat das Reichskriegsgericht gegen den einen
und am 11 . September 1944 auch gegen die
übrigen Beschuldigten den Haftbefehl wegen
Spionageverdachts aufgehoben, da das Un¬
tersuchungsverfahren keine Anhaltspunkte
für begangene Spionage erbracht hatte .
Trotzdem wurden gie weiterhin ln Gestapo-
Haft festgehalten und nach fast einjähriger
Haft am 29 . November 1944 am Rhein bei
Greffem ermordert .

Hören wir nun die Zeugen . Zuerst den
Feuerwehrkommandanten in Bühl:

„Am 28. November 1944 wurde ich in mei¬
ner Eigenschaft als Feuerwehrkommandant
durch die Fahrbereitschaft angerufen, daß
ich am 29. November 1944, morgens 8 Uhr,
vor dem Landratsamt mit dem Mannschafts¬
wagen der Freiwilligen Feuerwehr zu er¬
scheinen habe. Dort erhielt ich den Befehl,
den Wagen in den Gefängnishof zu bringen,
wo . ich von einem SS-Offizier gefragt wurde,
ob ich den Weg nach Greffem und das alte
Zollhaus kenne . Ich bejahte die Frage und
mußte den Wagen vor das Eingangsportal
fahren.

Nach kurzer Pause erschienen weitere 4
SS-Männer mit acht französischen Zivilisten,
die im Wagen Platz nahmen. Der SS-Führer ,
setzte siph neben mich und befahl nach Gref¬
fem zu fahren . Vor dem Zollhaus in Gref¬
fem mußte ich halten , sämtliche Insassen
blieben im Wagen , während der SS -Führer
in das Zollgebäude ging, welches nach mei¬
ner Ansicht ' von Militär besetzt war . Der
Rhein hatte an diesem Tag starkes Hoch¬
wasser, der Verkehr zur Brücke war nur
mit einem Laufsteg möglich , ebenso war es
kaltes stürmisches Wetter.
1 ■‘flach elwa 20 Minuten erschien der SS-
Führer und befahl, “daß alles auszusteigen
hätte . Während die französischen Zivilisten
sich im Glied aufstellten, wurde mir befoh¬
len den Wagen zu drehen und zwar in Rich¬
tung Greffern und mich beim Wagen auf¬
zuhalten. Während die französischen Zivi¬
listen unter Bewachung den Laufsteĝ pas¬
sierten , bemerkte ich auf dem Rhein einige
Motorboote, welche von Soldaten gesteuert
wurden . Ich sah, wie die französischen Zivi¬
listen mit ihrer Bewachung in die Boote
stiegen und rheipabwärts fuhren.

Es dauerte drei Stunden, bis die SS-Leute
wieder erschienen. Drei davon trugen einen
Bündel, den sie im Wagen verstauten . Es
wurde mir befohlen, nach Bühl in den Ge¬
fängnishof zurückzukehren. Bestimmt kann
ich es nicht sagen, aber ich entnahm es aus
den Umständen, daß in diesen Bündeln, die
im Gefängnishof abgeladen wurden , die
Kleider der acht französischen Zivilisten
enthalten waren . Auf der Heimfahrt ver¬
suchte ich mich mit dem SS-Führer zu un-

a Wie bereits kurz berichtet , hatten Presse¬
vertreter Gelegenheit, die von . der Trocken¬
heit am meisten betroffenen Gebiete des Lan¬
des Baden zu besichtigen.

Während in den Gegenden um Freiburg ,
Neustadt, Lahr das Wetter eine einigermaßen
günstige Wachstumsentwicklung zuließ , hat
die Dürre im Kreis Müllheim verheerenden
Schaden angerichtet. Verbrannte oder zumin¬
dest hochgradig ausgedörrte Wiesennarben,
kurzhalmiges Getreide mit oft taubem Ansatz,
niedriger Mais , Kohl mit welken Blättern , yer-
schrumpfte Hackfrucht sind die Folgen. Be¬
sonders die Gemeinden Neuenburg und Brem-
garten , in denen es seit Mai nicht einmal reg¬
nete, sind überaus schwer betroffen. Das Ab¬
sinken des Grundwasserstandes infolge der
Rheinregulierung und die Auswirkung der
vier Trockenjahre führten im landwirtschaft¬
lichen Rheinvorland an manchen Stellen zu
deutlichen Versteppungserscheinungen. Die
Bauern dieser Gegend sind gezwungen, die
„Goldähre” als Futtermittel zu verwenden.
Damit dürfte eine auch nur einigermaßen gute
Milchgewinnung nicht mehr in Frage kom¬
men.

Im Kreis Waldshut sind seit viereinhalb Mo¬
naten keine Niederschläge mehr zu verzeich¬
nen. Waldkirch, Waldshut und Albbruck wei¬
sen die größten Trockenheitsschäden auf . Die
Bauern sind zu überaus großen Viehnotver¬
käufen gezwungen . So mußten bisher 1500
Stück Vieh verkauft werden. Selbst wenn
noch 3—4000 Stück Vieh verkauft werden,
werden bei stärkster Verwendung von Win¬
terstroh immer noch 15 000 to Rauhfutter
fehlen. Die übrigbleibenden 9—10 000 Stück

terhalten . Er war aber sehr zurückhaltend.
Auf meine Frage, wo die Männer gebheben
wären , erhielt ich die kurze Antwort: „Wir
haben ihnen die goldene Freiheit gegeben”.

Der Hilfsaufseher des Gefängnisses Bühl,
von dem bewiesen ist , daß er die politischen
Gefangenen mit menschlichem Verständnis
behandelte , hat folgende Angaben gemacht:

„Am 28 . November 1944 erschien abends
ein SS-Obersturmführer von der Geheimen
Staatspolizei Straßburg mjt vier weiteren
SS-Männern . Sämtliche SS-Leute haben in
der Nacht im Gefängnis in Bühl geschlafen .
Am frühen Morgen des 29 . November 1944
wurde . ich von einem Gefangenen darüber
unterrichtet , daß die SS-Männer gesehen
wurden , wie sie ihre Maschinenpistolen
scharf geladen haben. Bald darauf wurden
die acht französischen Gefangenen aufgefor¬
dert , ihre Koffer zu packen und sich ab¬
marschbereit zu - halten . Sie waren noch
ahnungslos und hofften auf Freilassung. Als
sie jedoch vor dem Gefängnistor die SS-
Leüte erblickten, sind sie auffallend er¬
schrocken.

Sie wurden dann um 8 Uhr morgens mit
dem Feuerwehrwagen mit unbestimmtem
Ziel abgefahren. Als das Auto wieder zurück¬
kam , fiel mir auf, daß die Kleidungsstücke
der Inhaftierten in Bündeln zurückgebracht
wprden . Ich habe die Kleidungsstücke als
diejenigen erkannt , die die Inhaftierten beim
Abtransport getragen haben. Die wertvollen
Gegenstände behielten die SS-Leute und der
Rest wurde an das Winterhilfswerk abge¬
geben . Nun hatte ich keinen Zweifel mehr,
daß in der Zwischenzeit eine Exekution statt¬
gefunden hatte ”.

Die weiteren Ermittelungen ergaben, daß
die acht Franzosen in die Boote verladen,
an einer abgelegenen Stelle des Rheines ge¬
landet , nackt ausgezogen und an Ort und
Stelle erschossen und die Leichen in den
Rhein geworfen wurden. Als Führer des
Mordkommandos wurde der SS-Sturmführer
Julius G e h r u m ermittelt, ' ein früherer bad.
Gendarmeriebeamter, der später Gestapo¬
dienststellenleiter in Straßburg wurde. Bald
darauf berichtete ein Beamter des Amts-

Es ist nichts Neues, daß ' die reaktionären
Arbeitgeber eine solidarische Gemeinschaft im
Abwehrkampf gegen die fortschrittlichen demo-
kraitschen Rechte des werktätigen Volkes bilden.
Das stellt neuerdings wieder die Landesgemein¬
schaft der Arbeitgeber in Hessen unter Beweis .
Dieser Untemehmerverband verweigert unver¬
blümt der Arbeitnehmerschaft das Recht der
Mitbestimmung im Betrieb. Er erhob
entschiedenen Einspruch gegen den Regierungs¬
entwurf zur Durchführung des Mitbestimmungs¬
rechts der Betriebsräte nach . Art. 37 der hessi¬
schen Verfassung und erklärte , ein Mütbestim —
mungsrecht sei nach den geltenden Rechtsvor¬
schriften in jeder Hinsicht ausgeschlossen. Art.
37 lautet : „Die Betriebsvertretungen sind dazu
berufen , im Benehmen mit den Gewerkschaften
gleichberechtigt mit den Unternehmern in sozia¬
len , personellen und wirtschaftlichen Fragen des
Betriebes mitzubestimmen.

" Gleichberechtigung
und Mitbestimmung sind auch in allen anderen
süddeutschen Länderverfassungen verankert Die
Arbeitgeber erklären , das Mitbestimmungsrecht
widerspreche dem Kontrollratsgesetz Nr. 22 , das
den Betriebsräten nur bestimmte Aufgaben zu¬
gewiesen habe. Tatsache ist , daß das Kontroll¬
ratsgesetz eine bestimmte Anzahl besonders
wichtiger Aufgaben hervorhebt , aber in Artikel 5
Abs . 2 bestimmt , daß die Betriebsräte im übri¬
gen ihre Aufgaben und die Art ihrer Durchfüh-

Vieh werden nicht durchgefüttert , sondern
durchgehungert werden müssen. Es wird daher
eine Unterbringung von Vieh in günstigeren
Gebieten des Landes erwogen. Denn schon in
normalen Zeiten haben Heu, Stroh und Hafer
durch Zukäufe gestreckt werden müssen. Beim
Getreide wurde besonders der Hafer betroffen.
Dann Gerste, Weizen und Roggen . Während
die Heuernte einen Ausfall von 60 Prozent
aufweist , ist der zweite Schnitt vollkommen
versengt , so daß bis zum Herbst bereits 35
Prozent verfuttert sein werden.

Zusammenfassend muß gesagt werden, daß
dieses fünfte und schwerste Trockenjahr nicht
nur auf die Ernährungslage dieser Kreise,
sondern auf die des ganzen Landes Baden
spürbare Folgen haben wird. Die Auswirkun¬
gen dieser Dürre auf die Ernte des nächsten
Jahres können nur durch einen sehr feuchten
Winter abgeschwächt werden. Der kommende
Winter wird daher die Probleme unserer Er¬
nährung noch schwieriger gestalten als der
vergangene. Wir können nicht den von Staats¬
präsident Wohieb anläßlich seiner Besuche . in
einigen badischen Städten bekundeten Opti¬
mismus teüen , sondern sind der Ansicht, daß
es Pflicht der Behörden wäre, schon jetzt
die Bevölkerung Südbadens mit den harten ,
aber wirklichen Tatsachen bekannt zu ma¬
chen. Die badischen Landwirte werden viel¬
fach dem streng angelegten aber notwendigen
Ablieferungssoll nicht voll nachkommen kön¬
nen. Es wird Pflicht der Erfassungsorgane
sein, all diese unvorhergesehenen Umstände
in Berechnung zu ziehen, ohne jedoch in das
Gegenteil zu verfallen.

Igerichts Kehl, die Gestapo habe ihrp um die
I gleiche Zeit die Anweisung gegeben , die
Gerichte sollen sich bei Auffindung nackter
Leichen um die Identifizierung nicht bemü¬
hen und die Leichen einfach beiseite schaf¬
fen. Daraufhin konnten die gleichen abscheu¬
lichen Verbrechen auch in anderen Gerichts¬
bezirken der Rheingegend aufgeklärt wer¬
den. So hat dasselbe Mordkommando Geh¬
rum in Kehl 10 Franzosen, in Rastatt 12 , in
Freiburg 4 , in Rammersweier 4 und in
Pforzheim 25 Franzosen in gleich schänd¬
licher Weise hingemordert . Im Wald von
Offenburg hat Gehrum 4 Französinnen er¬
schossen und die Leichen in einem Bomben¬
trichter verscharren lassen.

★
Wenn wir durch diesen Bericht die deut¬

schen Zeugen aufgerufen haben, selbst Zeug¬
nis zu geben, von dem, was gewesen ist, so
bestimmt nicht in dem Sinne, daß sie ihr
Nest beschmutzen, sondern indem sie helfen,
es zu reinigen . Berichte aus den Konzen¬
trationslagern erwecken nur allzu oft un¬
gläubiges Kopfschütteln, sie werden kaum
zu einer Sache des Verstandes, geschweige
denn zum Gegenstand aufwühlenden Emp¬
findens. Viele aber unter uns wollen sich gar
nicht besinnen . Sie möchten weiterleben, als
ob nichts geschehen sei ! Sie haben sogar den
traurigen Mut, uns zu fragen: „Weshalb
willst Du denn das eigene Nest beschmut¬
zen ? ” Wer aber hat denn das eigene Nest
beschmutzt? — Nicht etwa gerade der, wel¬
cher duldete , daß unser Land ein Trümmer¬
haufen und ein Mord - und Leichenfeld
wurde? Nicht etwa gerade, der, welcher heute
noch über diesen Unrat von Lüge , Pestilenz,
Betrug, Wahn und Mord einen Teppich des
Schweigens legen möchte?

Nur wenn wir alles Finstere der Vergan¬
genheit mitleidslos vertreiben , alle Schuld an
unserer Not schonungslos aufdecken und die
Reste der modriggiftigen und mit Blutgeruch
behafteten Lüge aus unserem Volke hinaus¬
fegen und die frische Luft einer kühlen
Selbsterkenntnis hineinlassen, können wir
das Vertrauen der Welt wiedergewinnen.

Fl .

rung seihst zu bestimmen haben. Dieses den
Betriebsräten erteilte . Recht wird durch die Be¬
triebsvereinbarungen verwirklicht.

Weiter greift der Arbeitgeberverband die durch
den Willen des Volkes zustande gekommene hes¬
sische Verfassung an , die Landesrecht sei , das
durch Reichsrecht (— womit das Kontrollratsge¬
setz gemeint ist —) gebrochen würde, zumal
wenn es nicht im Einklang mit ' diesem über¬
geordneten Recht stünde . Es ist hier nicht der
Platz , sich mit der Anwendbarkeit rechtlicher
Theorien eines vergangenen Staats- und Rechts¬
zustandes auf die heutigen Verhältnisse aus¬
einanderzusetzen . Eines sei aber eindeutig fest¬
gestellt : Die hessische Verfassung ist , ebenso
wie die Verfassungen der anderen süddeutschen
Länder, von der Militärregierung sanktioniert
worden. Die Landesgemeinschaft der Arbeit¬
geber in Hessen hat sich somit als erste deut¬
sche Organisation angemaßt , die Militärregierung
des Rechtsbruchs zu bezichtigen. Wie stark
muß man sich fühlen , daß man glaubt, sich einen
derartigen Angriff erlauben zu dürfen !

Aber noch etwas Zweites kommt dabei, sonnen¬
klar zum Ausdruck. Der Arbeitgeberverband
beruft sich darauf , daß der Wirtschafts¬
rat als oberstes bizonales Gesetzgebungsorgan
der Wirtschaft alsbald ein einheitliches Betriebs¬
rätegesetz für die Doppelzone schaffen würde,
sodaß es überflüssig sei , sich in den Länder¬
parlamenten mit dem Erlaß von besonderen
Betriebsrätegesetzen zu befassen . Man hofft
also , daß die reaktionären Kräfte im Wirtschafts¬
rat ein untemehmerfreundliches Betriebsrätege¬
setz herausbringen werden, und man hätte in
diesem Fall natürlich keine Bedenken, die eben
erst getadelte Praxis eines „Bruchs des Reichs -
rechts” als durchaus legal hmzunehmen, wenn
es sich um die Rettung der „Herr im Hause“ -
Interessen der Kapitalisten handelt . Liebäugelt
man doch mit der Schaffung eines souveränen
westdeutschen Rumpfstaats , in dem die Rechts -
mehrheit die kapitalistische Klasenherrschaft
sichern würde . und in dem der Kontrollrat keine
Befugnisse mehr hätte . Hier sind nicht nur Ar¬
beiterfeinde , sondern Feinde der wirtschaftlichen
und politischen Einheit des werktätigen deutschen
Volkes am Werk.

Das ist - das Gesicht der solidarischen deutschen
Kapitalistenklasse ! Was sich in Hessen ab¬
spielte , ist morgen in Baden , Württemberg, Bay¬
ern und in allen übrigen westdeutschen Ländern
zu erwarten . Darum muß unsere Arbeiterschaft
an solchen Beispielen die Praktiken der kapita¬
listischen Klassengegner genau kennen lernen.
Der vom Badischen Gewerkschaftsbund ausgear¬
beitete Betriebsrätegesetzentwurf ist außerordent¬
lich fortschrittlich . Die Arbeiterschaft in Süd¬
baden muß sich darüber klar sein , daß auch
dieser Gesetzentwurf auf Betreiben der kapita¬
listischen Hintermänner im Landtag auf entschie¬
denen Widerstand stoßen wird. Darum heißt es
wachsam sein , und mit allen Kräften die über¬
parteiliche Gewerkschaftseinheit gegen jeden
Spaltungsversuch zu schützen, gleichgültig von
welcher Seite er kommen mag. Die Arbeiterklasse
muß wissen, daß jede Spaltungstendenz von ar¬
beiterfeindlicher Seite inspiriert wird, und zu
nichts anderem dienen soll als zur Entrehtung.
des werktätigen Volkes . Dr . A . H -

Gewerkschaffsbund bei Gouverneur P4ne
Freiburg. Gouverneur Pene empfing Vertreter

des Badischen Gewerkschaftsbundes zu einer .
Aussprache über alle aktuellen Fragen, wobei
sich der Gouverneur besonde^ für die in der
Arbeiterschaft herrschende Stimmung interes¬
sierte. Es kam zum Ausdruck , daß die Arbeiter¬
schaft die heutigen Schwierigkeiten in der Er¬
nährung , in der Gebrauchsgüterversorgung und
im ganzen wirtschaftlichen Wiederaufbau als
nahezu hoffnungslos ansehe . Insbesondere wurde
auf den Mangel an Arbeitsschuhen und -Kleidung
und in den Fett- , Zucker- , Kartoffel- und Brenn-
stoffzuteüungen hingewiesen, ,

In seiner Erwiderung erklärte Gouverneur
Pene, daß die Militärregierung alles tun würde,
um die Lage der deutschen Bevölkerung auf
allen Gebieten zu erleichtern . Dabei hoffe er auf
die volle Unterstützung der Gewerkschaften. Zur
Verzweiflung sei kein Anlaß.

Blick in die Uktsckafl
Maßnahmen zur Ernährungssitherung
Freiburg. Das Emährungsministerium teilt mit,

daß die Schweinehaltung in Baden im
Hinblick auf die angespannte ^ age in der Ge¬
treide- und Kartoffelversorgung um 30 000
Schweine verringert werden müsse , da die
Schweinemästung der menschlichen Ernährung
wichtigste Nahrungsmittel entziehe . Wenn die
Mästung eines Zweizentnerschweines 20 Zentner
Kartoffel verbrauche, dann seien unter den heu¬
tigen Verhältnissen diese 20 Zentner für die
menschliche Ernährung wichtiger, als die damit
erzielten 1,5 Zentner Schweinefleisch. Damit wür¬
den rund 520 000 Zentner Kartoffel eingespärt .
Die für die Selbstversorgung der Bauern und für
die Zucht nötigen Schweine " seien gesichert. Aus
den dargelegten Gründen würde die Bevölkerung
in den Monaten September und Oktober aus¬
schließlich Schweinefleisch und
Kalbfleisch erhalten .

Arbeitgeber gegen Belegschaft
Villingen . Die Belegschaft der Firma Schwarz¬

wälder Feinmechanik. Wilhelm Huber , war in
einen einstündigen Proteststreik getreten , weil
die Arbeiter "unter den gegebenen Emährungs-
und Versorgungsbedingungen in absehbarer Zeit
nicht mehr in der Lage sein würden , ihrer Ar¬
beit im Werk nachzukommen. In einer Reso¬
lution wurden die unzureichenden Maßnahmen
der badischen Behörden scharf kritisiert . Die
Betriebsleitung war aber scheinbar anderer
Ansicht . Ihre Antwort an die Arbeiter war
die Forderung auf Nachleistung der ausgefalle¬
nen Arbeitsstunden . Die Belegschaft lehnte
diese Forderung ab , und verzichtete lieber auf
die Bezahlung, als sich dem Diktat des Arbeit¬
gebers zu beugen.

Dollarabwertung ?
Newyork. (Nach Südena) . Im Hinblick auf die

Ueberproduktionkkrise, welche der amerikanischen
Wirtschaft droht , ist es von Interesse , daß sich
die „Newyork Timse " in einem Leitartikel mit
der Möglichkeit einer Dollarabwertung befaßt.
Nach den Bestimmungen des internationalen
Währungsfonds können derartige Abwertungen
aber nur im Falle - grundlegender Störungen des
Gleichgewichts der Währung erfolgen . Da die
USA ihren Export aus den erwähnten Ueber-
produktionsgründen außerordentlich forcieren,
kann von einer derartigen Störung heute noch
nicht die Rede sein . Immerhin läßt es interes¬
sante Rückschlüsse auf die weitere Entwicklung
der amerikanischen Wirtschaftsverhältnisse zu ,
daß sich Finanzkreise der - USA trotzdem schon
jetzt mit den der Exportförderung dienenden Wäh -
rungsfragen befassen , welche eine Ausweitung des
amerikanischen Absatzes und des wirtschaft¬
lichen Einflusses der USA auf die Märkte valu¬
taschwacher Ländern bedeuten können.

Kurzberichte
Salzburg. (Nach Südena) . Eine Betriebsrätekon¬

ferenz des Pinzgaus beschloß den Generalstreik,
um ihre Forderungen auf ausreichende Ernäh¬
rung, Kontrolle der Geschäftsleute durch die Ar¬
beiterschaft und pflichtgemäße Ablieferungspflicht
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse durchzu¬
setzen.

Berlin. Zur Förderung des Warenaustausche*
zwischen der Bizone und der sowjetischen Be¬
satzungszone wurde von den zuständigen deut¬
schen Wirtschaftsverwaltungen die Bildung von
Ausschüssen vereinbart , deren Aufgabe die Re¬
gelung der beiderseitigen Bezugswünsche, Liefer¬
möglichkeiten und Austauschprogramme ist .

Salzburg. Die österreichischen Wasserkraftwerke
sollen in großzügiger Weise ausgebaut werden,
sodaß bis 1950 jährlich 5 Milliarden kwh , bis
1958 15 Milliarden kwh und bis 1970 31 Milliar¬
den kwh erzeugt würden,

Berlin. Wie die zuständige britische Stelle mit¬
teilt , ist ein Erzeugungsplan für die Möbelindu¬
strie in der britischen Zone ausgearbeitet wor¬
den , wonach von der Gesamtproduktion 13 Pro¬
zent exportiert werden sollen . 19 Prozent für
die Besatzungsmacht und 68 Prozent für den zi¬
vilen deutschen Verbrauch vorgesehen sind.

Berlin (Südena) . Die Leika-Werke in Wetzlar
produzieren bei einer Belegschaft von 80 Prozent
des Vorkriegsstandes monatlich wieder rund 2400
Leikas und Rolleiflex. Dies sind 60 Prozent der
Vorkriegserzeugung. Davon übernahm bisher die
US-Armee 60 bis 70 Prozent . In deutscher Wäh¬
rung werden dafür 458 bezw. 348 Mark bezahlt.
In Newyork werden Leikas zu 392 Dollar und
Rolleiflex zu 300 Dollar gehandelt .

Sigmaringen. Als die neue berufsständische Vei*
tretung der Bauernschaft wurde hier die Grün¬
dung des Verbandes der Bauernvereine Südwürt-
temberg-Hohenzollern mit dem Sitz in Sig¬
maringen beschlossen.3. September 1947 • UNSER TAG - Nr. 68 Seite 3

Verheerende Schäden der langen Trockenheit
Fahrt durch die Dürregebiete Südbadens - Ein harter Winter steht bevor

Unternehmer verweigern Mitbestimmung
Versuch der Rechtsbeugung — Wiitschaftsrat soll hellen
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Städtische Bühnen (Kammerspiele )

Zur neuen Spielzeit
„Ein schlechter Witz? "

Freftrarg. Zu dieser in Nr. 57 unserer Zeitung
wiedergegebenen Zuschrift schreibt uns die Di¬
rektion der Straßenbahn folgendes:

„ Der Artikel „Ein schlechter Witz ? “ entspricht
in keiner Weise den Tatsachen. Er begründet
sich auf eine mißverstandene Auskunft des Kas¬
senbeamten . Das Schaffnerpersonal ist angewie¬
sen , daß schwangere Frauen, deren Zustand zu
sehen ist , jederzeit , also auch in den Sperr¬
stunden , mit jedem beliebigen Fahrsdiein
die Straßenbahn benutzen können.

Da viele Frauen jedoch den Ar^t aufsuchen,
bevor ein Zustand der Schwangerschaft zu bemer-

Mitteilungen der KP Freiburg
Mitgliederversammlungen:

Stadtteil Zähringen : Heute Mittwoch , 3. Sept. .
20 Uhr, Rest. z . Rotecksruhe.

Stadtteil Herdern : Freitag, 5. September, 20 Uhr,
I . Eichhaide.

Stadtteil Littenweiier ; Dienstag, 9. September,
20 Uhr, Alemannestr . Nr, 45.

Stadtteil St Georgen: Mittwoch , 10 , September,
20 Uhr, Rest , z . Schneeburg .

Thema : Berichterstattung vom Parteitag , Vor¬
bereitung unserer Generalversammlung.

Genossen, erscheint zahlreich und pünktlich.

ken ist , gibt die Kärtenverkaufsstelle Urachstr . 3
diesen Frauen auf Grund der Schwangerschafts¬
bescheinigung eine Sperrstunden-6 -Fährtenkarte ,
damit sie beim Arztbesuch auch dann ungehin¬
dert nach Hause fahren können , wenn ihr Rück¬
weg durch längeres Warten beim Arzt in die Sperr¬
stunden fallen sollte . Falls diese eine Sperr-
sfunden-6-Fahrtenkarte abgefahren ist, , erhalten
diese Frauen ohne weiteres eine weitere. Nur
haben wir es von vornherein abgelehnt, gleich¬
zeitig mehrere Karten abzugeben, da diese Kar¬
ten nicht für persönliche Zwecke Verwendung ge¬
funden haben , sondern innerhalb der Familien¬
mitglieder verteilt wurden. Wenn wir aber die
Sperrstundenkarten wahllos ausgeben würden,
hätte die Sperrstunden-6-Fahrtenkarte ihren
Zweck eingebüßt , und die einstmals chaotischen
Zustände würden sich von neuem ergeben.“

Aus der Gewerkschaftsbewegung
Neustadt i, Schw. In der Versammlung der Ge¬

werkschaften des Kreises Neustadt gab der Ge¬
schäftsführer , KoII. Weber, einen kurzen Bericht
über die Arbeit des Ortsausschusses Neustadt .
Kollege Breitenbach (Freiburg) referierte über :
Die Gewerkschaften und ihre Aufgaben. Die Dis¬
kussion war recht rege. In einer Resolution an
das Wirtschaftsministerium wurde die frühzeitige
Ausgabe der EinkeUerungskartoffeln gefordert ,
um dieses Jahr zu vermeiden, daß wiederum viele
Zentner durch Nachtfröste, die im Hochschwarz¬
wald sehr früh eintreten , der Volksernährung
verloren gehen.

Für die Spielzeit 47/48 , die am 3 . Septem¬
ber mit der Aufführung des „Sommernachts-
traum ” anläuft , wurde ein Spielplan auf-
gestelü, der neben Shakespeares „Sommer¬
nachtstraum” noch Kaisers „Soldat Tanaka”,
Shaws Komödie „Helden"

, R&cines „Phädra ” ,
Rostants „Der Mann, den sein Gewissen
trieb”

, Gogols „Revisor” , Obey ’s „Der Tod
im Apfelbaum”, Calderons „Der Richter von
Zalamea” vorsieht ; Es fehlt der Hinweis
nicht, daß es beabsichtigt , so die genannten
Aufführungen durch die Darbietung wert¬
voller, vor allem deutscher Neuerscheinun¬
gen zu ergänzen.

Die große kulturpolitische Aufgabe eines
Theaters in der heutigen Zeit, die nicht ge¬
nug betont werden kann , lastet auf der ver¬
antwortlichen Theaterleitung und sie erfor¬
dert neben dem selbstverständlichen Willen
den notwendigen Beitrag zur geistigen Um»
erziehung und seelischen Erweckung unseres
Volkes zu leisten , künstlerische Reife und
politischen Klarblick für die heutigen Er¬
fordernisse.

Bei Betrachtung dieses Spielplanes ist der
gute Wille , dem Publikum Nützliches und
Wertvolles zu vermitteln , nicht zu verken¬
nen . Es drängt sich einem aber auch das
Gefühl auf , daß es hier an dem notwendigen
Mut zu einer Spielplangestaltung fortschritt¬
licher Tendenz gebricht . Wenn wir auch dem
Hinweis, daß die nicht näher bezeichneten
Neuerscheinungen, die aufgeführt werden
sollen , vor allem von deutschen Autoren
stammen, vertrauen wollen, so bleibt immer
noch die Forderung nach der Aufführung
von Werken derjenigen Autoren unseres
Volkes , die zwölf Jahre lang totgeschwiegen
— im Publikum also unbekannt — uns ganz
Entscheidendes zu sagen haben. Man braucht
also nicht mehr zu warten . Diese Werke sind
da ! Wo aber bleibt Friedrich Wolf? Wo bleibt
Bert Brecht? Wo bleibt Günter Weißenbom?
Wo bleiben selbst Bu-äät oder Lenz , wo blei¬
ben andere Werke unserer dramatischen
Literatur , bei deren Nennung die Kultur-
porillas in den Kreis- ,

' Gau- und Reichspro¬
pagandaämtern in Raserei gerieten? i

Wir würden bei Notwendigkeit z . B . gern
selbst auf das besonders angekündigte Wil-
dersche Stück „Wir sind noch einmal da¬
vongekommen” zugunsten der Autoren ver¬
zichten, die in klarer Erkenntnis gesell¬
schaftlicher und wirtschatflicher Tatsachen
wahrhaftig sind und derart der Aufhellung
unseres in weiteren Kreisen des deutschen
Volkes noch so verworrenen Welt - und
Lebensbildes dienen können.

Wir werden der neuen Spielzeit Aufmerk¬
samkeit schenken und bei den Besprechungen
neben der künstlerischen Wertung die Auf¬

führungen selbst nach diesen uns gültigen
Maßstäben messen. Wir wissen, daß ein
Theater nichts mit politischer Versamm¬
lung zu tun haben soll , es darf aber auch
nicht zum kulturgeschichtlichen Museum und
zu einem Abnormitätenkabinett oder Geister¬
haus werden. Wir bedürfen des Theaters als
der unserer Zeit gerechten moralischen An¬
stalt dringend. W . K.

* .
Mit Shakespeares romantischem Lustspiel-Mär¬

chen „Ein Sommernachtstraum “ eröff¬
nen die Städt . Bühnen am Mittwoch, den 3 . Sep¬
tember (Beginn 19.30 Uhr) , in den K a m m er¬
spielen die Spielzeit 1947/48 . Im Rahmen die¬
ser Neuinszenierung, für die Schauspieldirektoi
Franz Eyerth verantwortlich zeichnet, stellen sich
von den neuverpflichteten Mitgliedern erstmals
Karl Mehner (Zettel) , Hans Kircher (Demetrius)
und Hannelore Liedke vor . „Sommemachtstraum“.
Wiederholungen sind für Samstag, 6. und 7
September vorgesehen . Der Beginn im Casino
steht im Zeichen einer Gperetten -Vorspielzeit, in
deren Rahmen „Das Land des Lächelns “

(erstmals am Donnerstag , den 4 . September)
“Die Czardas -fürstin “ (erstmals am Sams¬
tag 6. September) und „W iener Blut “ (erst¬
mals am 13 . September) gegeben werden.

Friedenstag der Jugend
Freiburg. Wie bereits mitgeteilt , begeht die

„Freie Jugend“ am 6 . und 7 , September erstmals
den „Friedenstag der deutschen Jugend“

. Die ge¬
samte Freiburger Jugend ist zur Beteiligung auf *
gerufen. Am Samstag , 7 .30 Uhr, sammelt sich
die aufbauwillige Jugend auf dem Stühlinger
Kirchplatz, um als Auftakt zum Friedenstag beim
Wiederaufbau der Stadt Freiburg mitzuhelfen .
Am Abend findet für die Teilnehmer eine kosten¬
lose Sondervorstellung der Operette „Die Czar-
dasfürstin “ im Casino statt . Der Sonntag be¬
ginnt mit einem jugendsportfest auf dem ASV-
Stadion, wobei Fußball- , Handball- und Leicht -
ath'Ietikwettkämpfe ausgetragen weiden . An¬
schließend Schwimmwettkämpfe im Marienbad.

Der Sonntagnachmittag bringt um 3 Uhr im
Kaufhaussaal die „Großkundgebung der Freien
Jugend zum Friedenstag"

. Es spricht Landes¬
sekretär Heinz Musolf zum Thema „Der Weg der
deutschen Jugend in ä die Zukunft " . Ferner spre¬
chen Vertreter der demokratischen Organisationen
und ' Behörden.

Als Abschluß finden im Restaurant „Waldsee“ ,
in den Wirtscha'ftsräumen des Gewerkschafts¬
hauses und in der Festhalle St. Georgen 3 bunte
Veranstaltungen mit Tanz statt . Beginn jeweils
20 Uhr. — Alle Jugendlichen, die sich beteiligen
wollen, können sich im Sekretariat der Freien
Jugend, Klarastraße 6$ , melden.

„ Etwa » ganz Neue » • • **

— müßte in unser Leben treten , Tildchen—*
„Ja — zehn Pfund Kartoffeln zum Beitel *

(Wolfgang Stamm )

60 Gramm Rauchwaren
Freiburg. Wie das Wirtschaftsministerium be¬

kannt: gibt, werden vom 2 . bis einschließlich
13 . September die Tabakwaren für den Monat
August ausgegeben. Zugleich wird bekannt ,
daß die Tabakration für die Männer auf 00
Gramm erhöht worden ist.

Ein eigennütziger Bürgermeister
St. Blasien. Die Gemeinde Bernau bei St. Bla¬

sien erhielt einige Bezugscheine für RegenmänteL
Obwohl Bombengeschädigte Evakuierte ohne Män¬
tel und Regenschirme da sind, und obwohl Vieh -
hüter und Milchfuhrleute, Polizei und Briefträger
notwendig einen Regenmantel brauchen , sprach
sich Bürgermeister Heinrich Köpfer (CSV) seihst
einen der wenigen Regenmäntel zu . Einsprüche
einiger Gemeinderäte wurden nicht beachtet . Muß
der Bürgermeister erst öffentlich auf sein Un¬
recht aufmerksam gemacht werden?

Waldshut. Nach Bekanntwerden der Tatsache,
daß die für den Landkreis Waldshut bestimmten
Kartoffeln bereits in anderen belieferten Be¬
zirken zur Verteilung gelangten und der Unzu¬
länglichkeit der badischen Behörden, die Ernäh- '

rungslage auch nur in bescheidener Form zu mei¬
stern/ legte die Arbeiterschaft der Spinnerei und
Weberei „Lauffenmühle“ am Freitag die Arbeit
nieder. Eine Betriebsdelegation wurde bei der
Militärregierung vorstellig mit der Bitte um Ab¬
hilfe der Notlage.

Verantwortlich für den Heimatteil :
Hanns Adam Faerber , Offenburg (in Urlaub )
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
Verkehr deutscher Kraftfahrzeuge bei Nacht

Nach der im Journal Officiel vom 12. August 1947 erschienenen

Anordnung Nr . 23 des Commandant en Chef Frangais en Auemagne

iber den Verkehr deutscher Kraftfahrzeuge bei Nacht ist der Ver -

:ehr deutscher Kraftfahrzeuge bis xzum 1. Oktober 1947 m der Zeit

wischen 24 .00 und 5.00 Uhr untersagt . Jedoch können die für die

.ebensmittelversorgung , für die Ausübung des Aerzteberufes und

(Ir Zwecke der Seelsorge dienenden Kraftfahrzeuge Fahrerlaubnis

irhalten , wenn sie sich im Besitze eines vom Gouvernement Mili¬

are erteilten besonderen Passierscheines befinden . Alle anderen

dsher ausgestellten Nachtpassierscheine sind mit Wirkung vom

0. August 1947 ungültig und werden eingezogen .
Freiburg i . Br ., den 22 . August 1947. (32-793)

Bad . Ministerium des Innern (franz . Besatzungsgebiet ) .

Jekanntmachung der Stadt Freibürg: Oeffentliche Mahnung
An die Zahlung nachstehender Forderungen wird erinnert : 1* Vor *

uftge Grundsteuer 1947 : 2. Vorauszahlungsrate , fällig seit 15. 8. 47 .

Getränkesteuer für Juli und frühere Monate . 3. Hundesteuer , so -

eit ' sie am 1. 6. 1947 fällig geworden ist . 4. Kleingartenpachtzins 1947 ,

»weit bereits angefordert . Säumige Schuldner werden nach den ge *

►tzlichen Bestimmungen betrieben . Eine besondere schriftliche

[ahnung jedes einzelnen Zahlungspflichtigen erfolgt / nicht .

mgen können erfolgen : in bar : an die Stadtkasse , Rotteckplatz 11,

3er an die Erheberstelle , Freiburg -St . Georgen ; 2 . über sämtliche

anken ; 3 . durch Postscheckkonto Freiburg i . Br . Nr . 1550. (32-789)
na « Kassenamt der Stadt Freiburg i . Br .

Quäker-Spende
In den Tagen vom 8. bis einschließlich 12. September 1947 gelangt

eine Lebensmittelspende (Quäkerspende ) zur Verteilung und • zwar

für die Kinder von 3 bis 6 Jahren . *
Es sind vorzulegen die vom Ernährungsamt Freiburg -Stadt für

den Monat September 1947 ausgegebenen Lebensmittelkarten . (Karte

IC 2 Abschnitt III Kinder von 3—6 Jahren und der - Haushaltungs¬

ausweis ) . Verpackungsmaterial (1 Kg . und % Kg . — Tüten oder

Behälter ) ist mitzubringen . — Die Ausgabe erfolgt :
Montag , 8. September von 9.30—11.30 und 13 bis 15 Uhr , Innen¬

stadt , Ober - jmd Unterstadt : Gewerkschaftshaus, . Schwabentorplatz .

Herdern : Wirtschaft zur „Eichhalde ” , Stadtstr . 91 .
Dienstag , 9. September , von 9.30 bis 11.30 und 13 bis 15 Uhr ,

Haslach : Gasthof zum „Hirschen ” , Gutleutstr . 1 ; Stühlinger : Laden¬

lokal Firma Engesser , Klarastr . 73.
Mittwoch , 10 . September , von 9.30 bis 11.30 Uhr , Littenweiier sowie

Vorort Ebnet : Schulhaus Littenweiier ; Günterstal ; Gasthof zürn

».Kybfelsen ” , Schauinslandstr . 49 : Vorort Merzhausen : Rathaus .

Donnerstag , 11 . September , von 9^ 0 bis 11.30 und 13 bis 15 Uhr ,
Ober - , Mittel - und Unterwiehre : Große Quäkerbaracke , Urachstr .

Freitag , 12. September , von 9.30 bis 11.30 Uhr , Weststadt , Moos¬

waldsiedlung , Betzenhausen sowie Vorort Lehen : Schulhaus Betzen¬

hausen , Hofackerstraße ; St . Georgen : Gasthof zur „Linde ” , Basler

Landstr . 79. • ^ A ^ *
Freitag , 12. September , von 14 bis 16 Uhr , Nordweststadt : Gast¬

hof zum „Kandelhof ” , Nebenzimmer (Eingang Kandelstraße 27) :

Zährintfen : Gasthof zum „Bären ” , Zährinperstr .
Nachzügler : Dienstag » 30t September 1947 , 9.30 bis 11.30 Uhr , im

Alten Wiehre -Bahnhof (Urachstraße , Ecke Hildastraße ) .
Arbeitsgemeinschaft Freiburger Nothilfe

Freiburg L Br ., Rempartstr . 11 . _ (32-802)

Bachabschlag
Der diesjährige Abschlag des Dillen - und Kronenmühlebaches er¬

folgt vom Samstag , 6. September 1947) 17 Uhr . bis Sonntag , 14 . Sep¬
tember 1947 , 17 Uhr . Die Beteiligten werden . ersucht , alle vorzuneh¬
menden Arbeiten rechtzeitig dem Tiefbauamt mitzuteilen . (32-790)

Städt . Tiefbauamt Freiburg .

Anmeldung zu den Gesellenprüfungen des Handwerks
Im Auftrag der Handwerkskammer Freiburg i . Br . werden die

diesjährigen Spätjahrsgesellenprüfungen der *Handwerkslehrlinge von
den Gesellenprüfungsausschüssen der einzelnen Handwerksinnungen
in den Monaten Oktober bis Dezember 1947 abgenommen .

Es ergeht hiermit die öffentliche Aufforderung zur Anmeldung
der Gesellenprüflinge .

Es melden :
1.) Alle Lehrmeister diejenigen Lehrlinge , die im Laufe des

2. halben Jahres 1947 ihre vertraglich festgesetzte Lehrzeit beendigen ,
beim Oberrrf ? ister ihrer Innung, ^

2.) alle Prüfungskandidaten , die zu einem früheren Zeitpunkt
ihre Lehre bereits beendet haben , aber noch keine Gelegenheit zur
Ablegung der Gesellenprüfung hatten , sich selbst beim Obermeister
der zuständigen Innung , oder falls dieser nicht bekannt ist , un¬
mittelbar bei der Handwerkskammer Freiburg i . Br . oder bei einer
{hier Nebenstellen in Lörrach , Lahr , Offenburg , Wolfach , Appen¬
weier und Baden -Baden an .

v‘
Die Anmeldung hat bis spätestens IS . September 1947 zu

erfolgen , wobei eine kurze schriftliche Angabe des Namens , des
Berufes und der genauen Adresse genügt .

Die weiteren Anweisungen * gehen den Prüflingen alsdann zu .
Bad . Handwerkskammer Freiburg i. Br . • (32-799

Stellenangebot «
2- 3 tüchtige Blechner u . Installa¬

teure auf sofort oder später
gesucht . Ang . u . Nr . 18- 122 an
U . T ., Gesch . Emmendingen .

Fässer und Goldschmiede (auch
Heimarbeiter ) bei bester Bezah¬
lung und guter Behandlung per
sofort gesucht . Eberhard Hess ,
Ringfabrik , Pforzheim , Hirs -
auer Straße 11. (32-772

Damenschneidermeisterin für die
selbständige Leitung der Näh¬
schule einer groß . Wohlfahrts -
organisatioh in Freiburg gesucht .
Verlangt wird Erfahrung in
erstklassiger Beratung und An¬
fertigung von Damen - und Kin¬
derkleidung . Angeb . m . Lebens¬
lauf u . Zeugnissen erbeten , u .
Nr . 20-599 an die Gesch .-Stelle
U . T . Freiburg i . Br . , Schwa -
bentorstraße 1.

Led . , durchaus selbständiger Gas -
und , Wasser - Installateur für ein
kleineres Gas - , Wasser - u . Elek -
trizitätsr -Werk in Dauerstellung
gesucht . Möbl . Zimmer u . Zu¬
zugsgenehmigung wird besorgt .
Zuschriften mit Referenzen üb .
bisherige Tätigkeit unter Nr .
32-758 U .T . Offenburg , Postf . 361 .

Stellengesuche
Ehrl , zuverl . Arbeiter sucht Be¬

schäftigung in Apotheke
' oder

ehern . Fabrik . Ang . u . Nr . 20-607
an U . T ., Gesch . Freiburg i . Br .,
Schwabentorstraße 1.

Wohnungstausch
Junger Mann bietet möbl . Zimmer

(Wiehre ) gegen helles , größeres
unmöbl . Zimmer , ebenfalls in
der Wiehre . Ang . u . Nr . 20-606
an U . T „ Gesch . Freiburg i . Br .,
Schwabentorstraße 1.

Mtetgesucbe
Fabrikationsräume für Holzbear¬

beitungsbetrieb dringend z. mie¬
ten gesucht . Orte mit Bahnstat .
bevorzugt . Ang . Unt . H 1686 an
Obanex , Anz .-Exp ., Freiburg i .
Br . (A14-202

Immobilion
Hofgut mit 40 Morgen samt allem

Inventar sofort gegen sonstiges
Objekt zu vertauschen durch :
Anton Buggle , Immobilen seit
1924 , Immendingen , Postfach 27 .

(32-732

Verkant «
Schuhmacherleisten ab Größe 40

sowie ein schwarzer Herrenanzug
(Gr . 48) abzugeben . Anfr . u . Nr .
32 -791 an U . T . Offenburg , Post¬
fach 361 .

Kl . eis . Ofen u . Notherd zu ver¬
kaufen (evtl . Tausch ) . Angebote
u . Nr . 20-612 an die Gesch .-Stelle
,U . T . Freiburg i . Br . Schwaben¬
torstraße l .

Elektr . Widerstands - Feuerzeuge
für jede Haushaltung sofort lie¬
ferbar . 8.50 Mk . (Nachnahme ).
Verkäufer gesucht . Anfr . u . Nr .
32-759 an U .T . Offenburg , Post¬
fach 362 .

Tausch Freiburger Veranstaltungen
Suche Handwagen oder Rolle

(Pritschen wagen ) , zirka 5 bis 8
Zentner Tragkraft , zu kaufen .
Biete evalen Zimmertisch , Sofa
und evtl . Aufgeld . Zuschr . an
Gärtner Hertenstein , Freiburg ,
Belfort -Str . 27 III , Hhs . (20-608

Beinamputierter sucht dringend
Motorrad bis 200 ccm . Biete da¬
gegen 1 kompl . Herrenfahrrad ,
1 elektr . Herd , 3 Kochpl . neuw .
mit Backofen . Wertausgl ., evtl ,
nach Uebereinkunft . Off . u . Nr .
70-165 an U .T . Offenburg , Post¬
fach 361 .

Kleine Handschleifmaschine mit
Schmirgelstein gesucht . Biete
prima Schafwolle . Ang . u . Nr .
31-122 U .T . Rastatt .

Motorrad 350 bis 500 ccm in nur
gutem Zustand gesucht . Gebo¬
ten Schlafzimmermöbel eichen
hell (neu ) . Angebote zu richten
u . Nr . 32-784 an U . T . Otten¬
burg , Postfach 361 .

Motorrad 250 ccm , guterhalten ge¬
sucht . Gebe guten blauen Her¬
renanzug in Zahlung . Angebote
u . Nr . 32-766 an U . T -, Offen¬
burg , Postfach 361 .

Biete 2000 Stück Ziegelschindeln ,
suche Handleiterwagen ca . 4—5
Zentner Tragkraft . Zuschr . u .
Nr . 20-616 an die Gesch .-Stelle
U . T . Freiburg i . Br ., Schwa¬
bentorstraße 1.

Heirat
Handwerker » 60 Jahre , gutes Aus¬

sehen , naturliebend , berufstätig ,
sucht Fräulein od . Witwe ohne
Anhang zwischen 45 bis 55 Jahre
kennen zu lernen zwecks Hei¬
rat . Nur emstgem . Zuschr . erb .
unt . Nr . 20-605 an U . T ., Gesch .
Freiburg , Schwabentorstr . 1.

Kindergärtnerin , 23 J ., 1.65 , rkath .,
heiter und musikl . , w . Lebens¬
kameraden bis 35 Jahre . Arzt ,
Lehrer , Ingenieur bevorz . Off .
u . Nr . 07 605 an Der Wegweisei
Brief -Zentrale , d . Org . d . Sich -
Findens allerorts , Blberach a . d .
Riss , Postfach 132 . (K22-10

Frau , 47 J ., 1.50. evang ., gesch . gt .
Hausfrau , w . mit Herrn , ehrlich
und arbeitsam , bekannt zu wer¬
den . Eig . Wohnung erwünscht .
Off . u . Nr . 08 783 an Der Weg¬
weiser Brief -Zentrale , die Orga¬
nisation des Sich -Flndens aller¬
orts , Biberach a . d . Riss , Post¬
fach 132. (K22-11

Einheirat In Glaserei bietet Dame
Mitte 30, kath ., mit Haus - und
Grundbesitz ; Einheirat in Eisen -
handlang bietet Dame , 47 J .,
verw . , ohne Kinder , m . groß .
Vermögen und Grundbesitz ; Ge¬
schäftsmann , 33 J . , ev ., gesch . ,
1.88 gr ., ger . stattl . Persönllchk .
mit Haus u . Grundbesitz . Dis¬
krete Auskünfte auch Über an¬
dere Vormerkungen erteilt gerne
das Eheanbahnungs - Inst . SÜdd .
Frau Erika Hofmann , Stuttgart -
W , Gutenbergstr . 9, Tel . 69 815 .

Direktorstochter , 18 Jahre , nettes
Mädel , aus bester Familie , herz¬
lich und lebensfroh , wünscht
Briefwechsel mit geb . Herrn .
Ehrbare Briefe erb . u . Nr . 2148
an Inst . Unbehaun , Karlsruhe .
Sofien Straße 120. (K20-16

Stad «. Bahnen Freiburg
Cnin » :
4. September , 20.0« Uhr , „Das
Land des Lächelns ” .
Kammerspiele :
3. September , 19.30 Uhr , In neuei
Inszenierung ! „Ein Sommer¬
nachtstraum ” . (K18-46
4. September , 19.30 Uhr , „Ein
Spiel von Tod und Liebe ” .

Harmonie - Lichtepiele
Nur noch biä mit Donnerstag !

EIN MANN ZUVIEL
(Dei > Kurier von Lyon )

Ein frz . Großfilm mit deutschen
Untertexten mit Dita Parlo ,
Pierre Blanchar , Jean Tissier .
Jugendverböt bis 16 Jahre .
Ab Freitag !

DIE SIEBEN KUHNEN
Der Kampf einer Expeditions¬
gruppe gegen die Gefahren der
Arktis . - Eine packende Handlung
und wundervolle , noch nie gese¬
hene Naturaufnahmen machen
diesen Film zum Erlebnis . - In
deutscher Sprache . - Jugendver¬
bot bis 16 Jahre . - Täglich : 14.15,
16.30, 18 .45 Uhr . - Dienstag , Mitt¬

woch u . Freitag auch abends 21
Uhr . Vorverkauf täglich von 10
bis 12 Uhr . (K8-64

Friede iehsbau - L ’apiele
Bis einschl . Donnerstag , 4. 9 . 47
der heitere Film

„ Ihr Privatsekretär ”
mit Gustav Fröhlich , Theo Lin -
gen , Fita Benkhoff , Maria An¬
dergast , Carsta Lock u . a . m .
Ab Freitag , 5 . 9 . 47 der große
russische Film

„ Rückkehr ”
in deutscher Sprache . - Spiel¬
zeiten : Montag , Dienstag , Mitt¬

woch , Freitag jeweils 14.15 und
16.30 , Donnerstag und SameilJ
nur 14.15 Uhr . (K6-61

Casino -Lichtspiele
Bis einschl . Donnerstag , 4 . 9. 47j

„ Pique Dame **
(Le dame de Pique )

mit deutschen Untertiteln .
Darsteller : Pierre Blancher , An¬
dre Luguet , Madeleine Ozeray ,
Marguerite Moreno . - Neuest «
IFA -Wochenschau . - Jugendfrei
ab 14 Jahre .
Ab Freitag , 5. Sept . 1947 : di «
kurzweilige und amüsante Ge¬
schichte einer Berliner Famili «
um 1880

„ Familie Buchholz ”
mit Henny Porten ; Gust ,
Fröhlich , Grethe Weiser , Käth «
Dyckhoff , Marianne Simson ,
Hehn , Fiedler , Westermeier ,
Zesch -Ballot u . v . a . - Neuest «
IFA -Wochenschau . - Jugendfrei .
Spielzeiten : Dienstag bis einschl .
Samstag : 14.15 und 16.30 Uhr .
Sonntag : 10, 12, 14.15 und 16.30
Uhr Montag : 14.15, 16 .30, 18.45
und 21.00 Uhr . (K3-49

Union - Theater
Nur noch bis Donnerstag !

DIE ZAUBERGEIGE
Eine lyrisch -dramatische musika¬
lische Filmdichtung mit . Gisela
Uhlen - Will Quadflig - Eugen
Klopfer - Paul Hörbiger - Ju¬
gendfrei . (K20-62
Ab Freitag !
DIE LUSTIGEN VAGABUNDEN
Ein Fest der frohen Laune mit
Johannes Heesters - Rudi Godden

Mady Rahl - Carola Höhn - Carsta
Löck - Rudolf Platte . - Jugend¬
frei . Täglich : 14.30, 17.00, 19.30
Uhr . Vorverkauf tägl . ab 13 Uhr .

Geschäftliches

Praxisverlegung und Sprech -
stundenänderung Dr . med .
Ullmann , Facharzt für Kin¬
derkrankheiten . ab 1. Sept .
Urachstraße 27, L stock .
Sprechstunden : u bis 11 und
15 bis 16 Uhr , auß . Mittwoch -
und Samstagnachm . (20-603

Wiederaufnahme der Praxis
Paul Böhler ,

staati . gepr . Dentist
Freiburg i . B ., Schloßbergp
straße 32. (20-571

Praxiserö ffnung
Strafverteidiger

Dr . Franz Rieffert ,
Lahr , Marktplatz - 4 .

Zugelassen b . d . Tribunalen
d . G . M . Liz . Tribunal In -
termädiaire de Bade , 26 . 7 .
47. 565/Just/JF . (28-262

Arbeitsgemeinschaft der gewerbl .
Kraftfahrunternehmer in Baden
(franz . bes . Zone ) eGmbH , Sitz
Freiburg i . Br . Die 1. ordentl .
Mitgliederversammlung findet am
Sonntag , 7. Sept ., 9 Uhr , in der
„ Harmonie ” (Heimatsaal ) in j
Freiburg , Griinwälderstr ., statt , j
Teilnahme nur für Mitglieder . .
Auskunft erteilt der Vorstand ,
Freiburg t Br ., Annsplatz 11. I

Fcvr>H?«?n-Än zeigen
Wir haben uns verlobt :

Adeline Einbecker , geb .
Schindler

Tertius Astarion Prosch
Freiburg i . Br ., Günterstal -

straße 63 . (20-615
— August 1947 —

Nach kurzer schwerer Krank¬
heit entschlief am 22 . August
1947 unser lieber , guter Va¬
ter , Großvater , Schwieger¬
vater und Onkel (18-121

Friseurmeister Ernst Wolf
im Alter von 78 Jahren . Wir
haben ihn in aller Stille zur
ewigen Ruhe bestattet . - Für
die herzliche mündliche una
schriftliche Anteilnahme so -
vrte für die zahlreichen Blu¬
men - und Kranzspenden sa¬
gen wir unseren Dank . Be¬
sonderen Dank Herrn Pfarrer
Birkholz für seine lieben u .
trostreichen Worte am Grabe .

In tiefer Trauer :
Paula Wolf

Elfriede Eckert geb . Wulf
Anton Wolf
Heinrich Wolf » Friseurmeister
Manlu Greisei und Familie

geb . Wolf , Paraquay .
Emmendingen , 25. August 1947

*
i
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